Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Freitag den 


18. Juli 1856. 


166. 


Thlt., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


e — Ve 


— 


Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 17. Juli. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Hauptmann von der Oelsnitz im 1. Infanterie⸗Regiment die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers don Rußland Maſeſtät ihm 
verlichenen St. Annen ⸗Ordens dritter Klaſſe, ſo wie dem Schiffskavitän 
Karl Julius Biſchof aus Neufahrwaſſer zur Anlegung der von des 
Königs beider Sicilien Majeftät ihm verliehenen goldenen Medaille des Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens Franz J., zu erteilen. g f 

Dem Privalgelehrten Paul Caſſel in Erfurt iſt das Prädikat „Bros 
feſſor“ verliehen worden. . 

Angekommen; Der General Major. und Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Infanterie Brigade, von Trotha, von Rofen. i 

Abgereiſt: Se. Durchl. der Herzog von Ratibor und Fürſt 
von Corbeh, nach Ratibor; Se. Durchl. der Fürſt Hugo zu Hohen- 
lohe-⸗Oehringen, nach Slawentzitz; Se. Exc. der Staats⸗ und Finanz. 
miniſter von Bodelſchwingh, nach Weſtfalen; der General⸗Major und 
Dirigent der trigonometriſchen Abtheilung des großen Generalſtabes, Baeyer, 
nach Bremerhaven; der Präſident des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, bon 
Uechtritz, nach Nieder⸗Heidersdorf bei Görlitz. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Madrid, Dienſtag, 15 Juli. Das neue Miniſte⸗ 
rium iſt vollſtändig gebildet und O'Donnell iſt zum Mini⸗ 
ſterpräſidenten ernannt. Luzuriaga, ein Freund Eſpartero's, 
hat das Portefeuille der Juſtiz, Cantero das der Finanzen, 


Bayarre, ein Progreſſiſt, das des Innern erhalten. Als 


Miniſter für die Arbeiten iſt Collado, als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Paſtor Diaz eingetreten. 
(Eingeg. 16. Juli, 7 Uhr Abends.) 


Paris, Mittwoch, 16. Juli. Eine hier eingetroffene 
Depeſche aus Madrid meldet, daß geſtern ein Kampf in den 
Straßen Madrid's ſtattfand, der auf den Abend eingeſtellt 
wurde. Beide Parteien ſprechen ſich für die Königin aus. 

(Eingeg. 17. Juli, 9 Uhr Vorm.) 


Madrid, Mittwoch, 16. Juli. O'Donnell hat 
die Oberhand behalten; die Regierung hat geſiegt. 
Ganz Spanien iſt in Belagerungszuſtand erklärt. Die 
Infautin (2) vermittelte zwiſchen der Regierung und 
den Inſurgenten. Die Autorität in Madrid iſt wieder 
hergeſtellt. Ueber Eſpartero iſt Alles ſtill. Die Nach⸗ 
richt von einer in Saragoſſa ausgebrochenen Inſurrek⸗ 
tion beſtätigt ſich. 

Aufgegeben in Berlin, 17. Juli 11 U. 30 M. Vormittags. 

Ankunft in Poſen, 17. Juli 11 U. 36 M. Vormittags. 

Wien, 16. Juli. Der Kaiſer hat am 12. d. M. 
die Konzeſſionsurkunde für die Teplitz⸗Auſſiger 
Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft vollzogen. 
Am 26. findet in Auſſig eine weitere entſcheidende 
Sitzung der Konzeſſionäre ſtatt. (B. B. Z.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 16. Juli. [Vom Hofe; aus Ma⸗ 
rienbad ꝛc.] Se. Maj. der König wird nach den aus Marienbad ein⸗ 
gegangenen Nachrichten Ende Juli den Kurort verlaſſen und ſich nach 
Sansſouci zurückbegeben, um dort age die hohen Perſonen zu einpfangen 
und zu begrüßen, welche Anfangs Auguft zur Kaiſerkrönung nach Moskau 
gehen. Marienbad und feine Kurgaſte ſchwärmen für unſeren König, 
ſeine Freundlichkeit und Leutſeligkeit haben ihm Aller Herzen gewonnen 
und laut rühmen ſeine Freigebigkeit die Händler auf der Promenade, 
denen der König täglich etwas abkauft. Der König erſcheint auf der 
Promenade gewöhnlich in der Begleitung der Großherzogin Witwe von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin; oft ſieht man jedoch an feiner Seite auch die 
Prinzeſſin Luitpold von Bayern, ebenſo den Herzog Hermann von Wei⸗ 
mar, den Lord Londonderry und Gemahlin ꝛc.; der Lord iſt in Marien⸗ 
bad Gegenſtand der Aufmerkſamkeit wegen des Spleens, an dem er in 
hohem Grade leidel, an der Gemahlin bewundert man die ſchönen, edlen 
Formen. Der König macht mit den übrigen hohen Kurgäſten häufig weite 
Spaziergänge, es werden aber auch Ausflüge zu Wagen unternommen 
und dann giebt es Gelegenheit, die prächtigen Rappen des Königs zu be⸗ 
wundern und feinen Mohren anzuſtaunen. Derſelbe fand ſich vor einigen 
Jahren bei uns verlaſſen vor und der König nahm ſich ſeiner an. Alle 
die Kurgäſte, welche ſich dem Könige haben vorſtellen laſſen, ſind bereits 
durch Einladungen zum Diner, Kaffee ꝛc. ausgezeichnet worden, ſo daß 
der König manchmal eine Geſellſchaft von 60 Perſonen um ſich verſam⸗ 
melt. Am Montag, Vormittags 10 Uhr, fand in Marienbad aus Anlaß 
der glücklich erfolgten Entbindung der Kaiſerin von Oeſtreich ein Dank⸗ 
gottesdienſt ſtatt, dem der König, die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg und die übrigen hohen Perſonen beiwohnten. Als der König mit 
der Großherzogin und dem glänzenden Gefolge in die überfüllte Kirche 
trat, erhob ſich die ganze Verſammlung. — Der Umbau des Palais des 
hochſeligen Königs beginnt Anfangs Auguſt, kommt aber nicht in der früher 
projektirten Ausdehnung zur Ausführung. Die Front des Palais bleibt 
auf des Königs Wunſch unverändert, wird alſo durch keinen Anbau er⸗ 


weitert; aufgeführt wird jetzt nur ein neuer Seitenflügel in der Ober⸗ 
wallſtraße und dieſen Theil des Palais müſſen die Bewohner bis zum 
1. Auguſt geräumt haben. 


— [Die Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 


ſchaft], die namentlich für die Schifffahrt auf der Elbe eine epochema⸗ 
chende Wichtigkeit zu erlangen verſpricht, und ſchon jetzt die alten Elb⸗ 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften aus ihrer Apathie aufgerüttelt hat, ſteht 
auf dem Punkte, ihre Wirkſamkeit ſelber zu beginnen. So eben hat ſie 
den bisher bei der Würzburger Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft thätigen Hrn. 
Langloth zu ihrem Direktor erwählt. Es bedarf nichſt erſt der Erwäh⸗ 
nung, welchen Einfluß es haben würde, wenn, wie immer wahrſchein⸗ 
licher wird, die nächſte Elbſchifffahrts⸗Konferenz eine Herabſetzung der 
Elbzölle beſchließen ſollte. g 

— [Induſtrie in Schleſien.] Wir haben ſchon früher Gele⸗ 
genheit gehabt, der anerkennenswerthen Beſtrebungen unſerer Regierung 
für Einführung neuer Induſtriezweige in den Weberdiſtrikten Schleſiens 
zu gedenken. Uebereinſtimmend lauten jetzt die Berichte dahin, daß dieſe 
Beſtrebungen täglich mehr vom glänzendſten Erfolge gekrönt werden. 
In Betreff der Uhrenfabrikation iſt dies hinreichend bekannt geworden. 
Allein auch die Teppichfabrikation in Schleflen beginnt immer weitere 
Dimenſionen anzunehmen, und namentlich die Fabrikation türkischer Tep⸗ 
piche, die zu Laehn in das Leben gekreten iſt, entwickelt ſich in ſchnellſter 


Weiſe. Bekanntlich wurden durch Unterſtützung des Herrn Handelsmi⸗ 


niſters vor mehreren Jahren mehrere ſchleſiſche Weber nach dem Orient 
geſchickt und erlernten dort die Herſtellung derartiger Teppiche. Die aus 
derartigen Anfängen entſtandene ſchleſiſche Fabrikation beginnt jetzt bereits 
vielfach mit den echten Fabrikaten zu konkurriten. (B. B. Z.) 

— [Neue Lokomotiven.] Aus der „Borfig'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik find jetzt wiederum unter Nö. 725 und 726 zwei neue Lokomoti⸗ 
ven hervorgegangen; dieſelben werden, nachdem ſie der königl. Baumei⸗ 
ſter Lange der vorgeſchriebenen techniſchen Prüfung unterworfen hat, zum 
Gebrauch auf der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn abgeſandt werden. Zur 
jederzeitigen zuverläſſigen Erkennung des Waſſerſtandes im Keſſel iſt ein 
Waſſerſtandglas ſo angebracht, daß die untere Kommunikation mit dem 
Keſſelraume in der Höhe der Feuerdecke ſtehk. Beide Lokomotiven ſind 
mit 15zölligen Dampfeylindern verſehen und zut Anwendung für einen 
Dampfüberdruck von 80 Pfund auf den Quadratzoll oder für 53 At⸗ 
moſphären über den äußern Luftdruck eingerichtet. Dieſe Lokomotiven ar⸗ 
beiten mit 24 Zoll Hub; die Expanſion iſt variabel von 4 bis 3 Füllung 
des Cylinders und wird durch zwei übereinanderliegende Schieber be⸗ 
wirkt. Bei jeder der beiden Maſchinen ſind die zwei Hinterachſen gekup⸗ 
pelt. Außer den beiden gewöhnlichen Speiſepumpen iſt der Keſſel noch 
mit einer Speiſepumpe verſehen. Auf jedem der Keſſel befinden ſich zwei 
Ventile, deren Belaſtung durch Hebeldruck mittelst Federwaagen geſchieht. 
Außerdem iſt der Keſſel noch mit drei Probierhähnen ausgeſtattet. 


Bergen, 14. Juli. [Sondirungen.] In der Nähe des Dorfes 
Glowe, auf der ſchmalen Landenge, die „Schabe,“ welche zwiſchen dem 
Tromper Wiek und dem großen Jasmunder Buſen die Halbinſel Jasmund 
mit der Halbinſel Wittow verbindet, werden eifrig die Bohrarbeiten und 
Unterſuchungen fortgeſetzt, welche für eine Durchſtechung der Landenge 
angeordnet ſind, um hier innerhalb des Jasmunder Buſens einen Hafen 
für die Kriegsſchiffe zu gewinnen. Mehre Offiziere vom Geniekorps ſind 
an den Arbeiten beſchäftigt. (R. P. Z.) N 


Magdeburg, 15. Juli. [Bauten.] Bei uns find in nächſter 
Zeit umfaſſende Bauten auszuführen, als da find: der Bau einer neuen 
Strombrücke (der Brücke über denjenigen Arm der Elbe, welcher der 
Stadt am nächſten iſt), der Bau neuer, ſehr umfaſſender Waſſerwerke, 
einer neuen Schule, eines neuen Fluͤgelgebäudes des Rathhauſes, Anla⸗ 
gen und Bauten, welche die Summe von 300,000 Thlr. weit überſtei⸗ 
gen. (M. C.) 


Stralſund, 14. Juli. [Königl. Marine.] Am 12. ſind die 
auf dem Bock bei Hiddenſee ftaitgehabten Schießverſuche mit den 25pfün⸗ 
digen Bombenkanonen beendet. Der Artilleriedirektor und interimiſtiſche 
Dezernent für Artillerie bei der Admiralität, Major Scheuerlein, leitete 
die Uebungen. Schießverſuche in weiterer Ausdehnung ſind zur Beſtim⸗ 
mung der Schußtafeln und der Wahrſcheinlichkeit des Treffens der neu 
eingeführten preußiſchen Marinegeſchütze von der Admiralität angeordnet, 
welche am 16. d. M. bei Danzig (Neufähr) beginnen ſollen. Auch ein 
Theil des hier ſtationirten Seeſoldaten⸗Detachements ift mit Dampfſchiff 
nach Neufähr zu dieſen Verſuchen herangezogen worden. 


Oeſtreich. Wien, 13. Juli. [Der kaiſerl. Gnadenakt; 
die Walachei und die Bank.] Die Beſtimmungen des Allerhöchſten 
Gnadenaktes werden ſchon auf anderm Wege bekannt geworden ſein 
(.. geſtr. Ztg.). Der Akt ſelbſt iſt mit wahrhaft kaiſerlicher Liberalität 
vollzogen, was namentlich in Betreff der Rückgabe derjenigen Güter von 
Hochverräthern behauptet werden muß, welche durch kriegsgerichtlichen 
Spruch verfallen waren. In der Bemeſſung der den einzelnen Kategorien zu 
Theil gewordenen Begnadigung iſt ebenmäßig die umſichtigſte Rückſicht⸗ 
nahme auf die Art des verübten Verbrechens und den dabei bekundeten 
mehr oder weniger ausgeprägten verbrecheriſchen Sinn nicht zu verken⸗ 
nen, wonach die Strafe entweder ganz, oder zu einem aliquoten Theil, 
oder nur in Betreff einzelner Jahre erlaſſen worden iſt. Ich brauche 
nicht hinzuzufügen, daß durch dieſe ſo umfaſſend geübte Gnade, nachdem 
auch der Strenge des Geſetzes ein Genüge geſchehen war, unſer erlauchter 
Kaiſer ſeiner Krone den ſchönſten Edelſtein, den Dank ſeines Volkes und 
die reuige Rückkehr Verierter, hinzugefügt hat. — Durch den erfolgten 
Rücktritt des Fürſten Stirbey von der Regierung der Walachei iſt in den 
Verhältniſſen dieſes Fürſtenthums eine Aenderung nicht eingetreten, da 
einmal nach Ablauf der im Vertrage von Balta⸗Liman vorgeſehenen 


ſiebenjährigen Amtsdauer der Hoſpodare in den Donaufürſtenthümern 
dieſer Rücktritt mit Eintritt des Ablaufs dieſer Dauer ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſtand, und andererſeits bis zur definitiven Regelung der künftigen Regle⸗ 
rungsform, Dauer u. ſ. w. bereits die erforderliche Fürſorge durch Der 
ſiguation von Kaimakams durch die hohe Pforte vorgeſehen war. Dieſes 
vorauszuſehende Uebergangs⸗ und proviſoriſche Stadium war es unter 
Anderm zugleich, welches, wie ich Ihnen bereits früher andeutete, die 
walachiſche Bankfrage in der Schwebe erhielt. Sobald die bereits ven⸗ 
tilirte Frage entſchieden fein wird, ob und unter welchen Formen eine 
Konzeſſionirung Seitens des ſiellvertretenden Regierungsbevollmächtig⸗ 
ten zweckmäßig und zuläſſig erſcheinen dürfte, wird dieſe für die kommer⸗ 
ziellen und finanziellen Intereſſen des Fürſtenthums überaus wichtige 
Frage ihre endliche Erledigung finden. (B. B. Z.) \ 

— [Zu den Begnadigungen.] Die geſtern erwähnte Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß das kriegsrechtlich in Verfall geſprochene und im 
Beſitze des Staates befindliche Vermögen der in dem Verzeichniſſe A. ge⸗ 
nannten Perſonen (dieſe Verzeichniſſe ſollen erſt folgen) in dem Stande, 
in welchem ſich daſſelbe zur Zeit der Mebergabe befinden wird, und ebenjo 
die damals noch nicht bezogenen Früchte und Renten, endlich auch die 
für die aufgelaſſenen Urbarialitäten den übrigen Grundbeſitzern zuge⸗ 
ſicherte Entſchädigung, mit dem Anſpruche auf den Bezug der von dem 
patentmäßig ausgemittelten Entſchädigungskapital entfallenden und von 
dem Tage dieſer Verordnung an zu berechnenden Rente aus Gnade ausge⸗ 
folgt werden ſoll. Die Gnadenbewilligung erſtreckt ſich auch auf die in 
der gerichtlichen Konkursbehandlung befindlichen Maſſen, ruückſichtlich 
welcher die Vertretung durch die Finanzprokuraturen aufzuhören hat. 
Dieſe Rückſtellung hat mit Ausſchluß jeder Rechnungslegung von Seiten 


der Verwaltungsbehörden für die Zeil ſeit der Uebernahme, ſo wie mit 


Ausſchluß jeder anderweitigen Gewährleiſtung des Staates und unter 
Aufrechterhaltung der von der Staatsverwaltung während des Beſitzes 
in Bezug auf ſolche Maſſen eingegangenen Rechtsverbindlichkeiten zu er⸗ 
folgen. — Außerdem veröffentlicht die „W. 3.“ noch die Namen einer 
Anzahl nicht zu obiger Kategorie gehöriger Perſonen, welche ſich wegen 
polizeilicher Vergehen in Haft befinden, und denen der Kaiſer theils die 
ganze, theils einen Theil der Strafzeit erlaſſen hat. 

Wayern. München, 15. Juli. [Die Polizeiaufſicht. ] 
Das k. Staatsminiſterium des Innern hat, nachdem ihm zur Kenntniß 
gekommen, „daß die Kraft des Geſetzes, ſtrafrichterlicher Erkenntniſſe oder 
Beſchlüſſe der Polizeibehörden eintretende beſondere Polizeiaufſicht über 
entlafjene Sträflinge und Korrektionäre vielfach in einer Weiſe geübt wird, 
welche den beaufſichtigten Individuen das redliche Fortkommen erſchwert 
und ſelbſt unmöglich macht, deshalb nicht ſelten den Anlaß zum z 
Rückfälligwerden der Beauffichtigten giebt, und fohin den Zweck der Maaß⸗ 
regel (Sicherung der bürgerlichen Geſellſchaft gegen Gefährdung von Sei⸗ 
ten der Beaufſichtigten und Beſſerung derſelben) nicht blos nicht erreicht, 
ſondern häufig ſogar das Gegentheil bewirkt“, zur Beſeitigung dieſes 
Mißſtandes ausführliche Direktiven für die Geſtaltung und Handhabung 
der beſondern Polizeiaufſicht an die untergeordneten Behörden erlaſſen. 
(K. D.) } 


Frankfurt a. M., 12. Juli. [In der Bundestags- 
ſitzung] vom 10. Juli d. J. beſchloß die Bundesverſammlung, auf 
Grund der von den betreffenden Ausſchüſſen erftatteten Vorträge, und den 
desfalls ergangenen Einladungen Folge gebend, Namens des deutſchen 
Bundes der Erklärung beizutreten, welche von den in der Pariſer Konfe⸗ 
renz verſammelten Bevollmächtigten über Auslegung und Anwendung des 
Seerechts in Kriegszeiten vereinbart und am 16. April d. J. als Anlage 
des 24. Konferenzprotokolls unterzeichnet worden iſt, wie nicht minder 
ſich dem in das 23. Protokoll der Pariſer Konferenz vom 14. April nie⸗ 
dergelegten Wunſche anzuſchließen, daß Staaten, zwiſchen welchen ernſt⸗ 
liche Mißhelligkeiten ſich erheben, ehe ſie die Waffen entſcheiden ließen, 
ſoviel die Umſtände es zulaſſen ſollten, die Vermittelung einer befreundeten 
Macht anzusprechen hätten. Mehrere Geſandte zeigten die Bereitwilligkeit 
ihrer höchſten Regierungen an, zu der Einführung eines allgemeinen 
Handelsgeſetzbuchs mitzuwirken und zu dem Ende Sachverſtändige zu der 
mit Ausarbeitung eines desfallſigen Entwurfs zu betrauenden Kommiſſion 
abzuordnen oder aber dereinſt an der Prüfung des Entwurfs Antheil zu 
nehmen. In Bezug auf den Beſchluß vom 14. Februar l. J., den Schutz 
telegraphiſcher Nachrichten gegen Nachdruck betreffend, ließ dagegen eine 
Regierung erklären, daß ſie die Einführung von Prohibitivmaaßregeln 
in dieſer Beziehung für zweckmäßig und wünſchenswerth nicht erkennen 
könne. Von den Staaten des 8. Armeekorps wurde eine in Bezug auf 
das Kaliber der Schießgewehre abgeſchloſſene Uebereinkunft vorgelegt, 
und es kamen ferner zum Dienſtgebrauche für die Militärkommiſſion No⸗ 
tizen über die im Bundesgebiete beſtehenden Eiſenbahnen, ſo wie Armee⸗ 
rangliſten in Vorlage. Endlich erſtattete der Ausſchuß für Militärangele⸗ 
genheiten ausführlichen Vortrag über die Unterhaltung und Verwaltung 
der Bundesfeſtung Luxemburg im Jahr 1855, wie über deren Erforder⸗ 
niffe im Jahre 1856, auf deſſen Grund die Verwallungsergebniſſe des 
verfloſſenen Jahres anerkannt und die Verwendung der Dotation des 
laufenden Jahres feſtgeſtellt und genehmigt wurde. (Fr. Bl.) 


Sächf. Herzogth. Weimar, 15. Juli. [J. Kaif, Hoh. 
die Frau Großherzogin⸗Großfürſtin] hat heute Morgen eine 
Reife nach Rußland angetreten. (W. Z.) 


Großbritannien und Irland. : 


London, 14. Juli. [Korruption.] Der bekannte gemein in ſehr gründ⸗ 
lich unterrichtete Londoner Korreſpondent . 5 Nu Z.“ HR Palger⸗ 
fton übernahın bekanntlich die Mitglieder der iriſchen Brigade, die Aberdeen 
ſich gekauft hatte. Er hat mit dieſer Erbſchaft Unannehmlichkeiten gehabt, 
die einen weniger jopialen Staatsmann verſtimmen konnten. Mitten in der 


Aufregung über das Ende John Sadleir's, des Lords der Schatzkammer, 
wurde eine Oberrichterſtelle in Dublin erledigt. Es war ein ſtarkes Stück, 
aber es war nach früher ertheilten Verſprechungen nicht zu vermeiden: Mr. 
Keogb, der Trink⸗ und Schwindelgenoſſe bon Sadleir's, mußte mit dem erledig⸗ 
ten Hermelin bekleidet werden. Mr. Keogh hatte ſeit Jahren darauf gerech⸗ 
net, und er war ruinirt, wenn er nicht Lord Oberrichter von Irland wurde. 
Der Premier hatte die Organe der öffentlichen Meinung fo gut managirt, 
daß die Sache verhältnißmäßig ſtill verlief. Die liberalen Blätter unterſtütz⸗ 
ten ihn freiwillig durch ihr Schweigen, weil er und Mr. Keogh ja Liberale. 
Jetzt kommt eine andere Geſchichte, die an ſich kaum kandalöſer iſt als. die 
Keogh'ſche, aber unangenehmer, weil fie an die große Glocke gehängt iſt. Zu 
der Klique von iriſchen Abenteurern, die ſich unter John Sadleir's Leitung 
im Unterhaufe feſtſeßte und ihre Dienſte an den Meiſtbietenden verkaufte, 
gehörte auch ein Mr. Fitzgerald, der einſtweilen bon Wechſelreiterei und ans 
deren Schwindelgefchäften lebte, die er mit den Sadleir's betrieb. Als ſein 
Freund Keogh zum Oberrichter befördert wurde, rückte er in deſſen Stelle als 
Attorneygeneral für Irland. Es begreift ſich, daß es ihm hart vorgekommen 
fein muß, als die Betheiligung von James Sadleir an den koloſſalen Be⸗ 
trügereien ſeines Bruders an den Tag kam, ſeine Amtspflicht der Anklage zu 
üben. Der Richter aber, der die Geſchäfte der Bank abzuwickeln hat, hatte 
für diefe zarte Schonung keinen Sinn. Er hat öffentlich bon der Richterbank 
den Staatsanwalt und die ganze iriſche Regierung des Einverſtändniſſes mit 
A Sadleir angeklagt, erſt ganz kurz und da Fitzgerald es unternommen 
ich im Parlament mit einigen infolenten Redensarten zu veranworten, in 
einer zweiten ausführlichen Auseinanderſetzung, die er öffentlich verleſen und 
gleichzeitig einem 11 im Unterhauſe zugeſandt hat. Die wichtigſten 
Fakta find’ dieſe. Am 1. Februar 1856 zeichnet James Sadleir als Direktor 
der Bank einen Rechnungsabſchluß, der den Aktionären 6 Proz. Zinſen und 
3. Prozent Dividende auswirft. Am 20. Februar erklärt er die Bank 
fallit. Am 3. März erläßt der Nichter in öffentlicher Sitzung eine 
ausführliche, motivirte Verfügung, die ein vollſtändiges Material zur 
Anklage gegen James Sadleir enthält. Der Attorneygeneral rührt 
ſich nicht. Ende Mai giebt der Richter ein Erkenntniß über einen Streit⸗ 
punkt. Er drückt dabei ſein grenzenloſes Erſtaunen aus, daß die iriſche Re⸗ 
gierung noch immer keine Nokiz bon der Sache genommen; längeres Schwei⸗ 
gen würde eine grobe Fflichtberletzung fein. Er werde bei einer ſpäteren 
Gelegenheit nachweiſen, baß, wenn die Regierung nichts thun würde, ſie ſich 
nicht beklagen dürfe, wenn das Publikum ihr borwerfe, den Betrug der 
Sadleirs zu begünstigen. Er verlieſt die Geſetzſtellen und Präſudikate, nach 
denen James Sadleir krafbar ſei. Der Attornehgeneral rührt ſich nicht. Am 
14. Juni wird dem Syndikus der Regierung eine Abſchrift des Briefes mit⸗ 
etheilt, in dem John Sadleir feinen Bruder anweiſt, wie er den falſchen 
echnungsabſchluß einrichten ſoll. Am 20. Juni erläßt der Richter wieder 
ein Erkenntniß, in deſſen Motibirung er die Anklage gegen die iriſche Regie⸗ 
rung wiederholt. Am 24. endlich fordert der Attorneygeneral Beweisſtücke 
zum Behuf der Anklage. Am 18. oder 19. hatte James Sableir ſich nach 
Norwegen eingeſchifft. Im Unterhauſe wurde geſtern zweimal der Verſuch 
gemacht, die Sache zur Sprache zu bringen. Das erſte Mal warf ſich Sir 
George Grey, der Polizeiminiſter, als Schild vor ſeinen Kollegen und „ſehr 
ehrenwerthen Freund“ gegen fo „unzeitige“ Fragen. Das zweite Mal erklärte 
Mr. Fitzgerald, daß der Richter ſelbſt dürch vorzeitige Veröffentlichungen dem 
ames Sadleir Gelegenheit gegeben, zu entwiſchen, und beklagte ſich, daß der 
tichter in feine letzte Auseinanderſetzung fo viel Politiſches eingemischt habe. 
(Der Richter ſoll nämlich ein Tory fein.) Ich habe den Wortlaut feiner Er⸗ 
klärung vor mir, und es iſt nicht eine Sylbe darin, die fich auf Politik oder 
Partei⸗Intereſſen bezöge. Wahrſcheinlich wird die Sache in einem Unterſu⸗ 
chungskomité begraben werden. So viel iſt aber jetzt ſchon klar, es läßt ſich 
nicht regieren, jo lange noch ſolche eigenſinnige und rückſichtsloſe Menſchen 
auf der Nichterbank ſitzen. Keogh hätte dies nicht gethan. 

— Dom Hofe; Ordenskapitel.] Ihre KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Louiſe von Preußen und 
der Prinz Albert beſuchten vorgeſtern den Kryſtallpalaſt zu Sydenham 
und nahmen die dortigen Waſſerkünſte in Augenſchein. Leider war das 
Wetter ungünſtig; trotzdem hatten ſich 11,000 Perſonen eingefunden. — 
Die Königin hielt am Sonnabend Nachmittag im Buckingham Palace 
Kapitel des Hoſenbandordens, in welchem der Earl Forteseue und Vis⸗ 
count Palmerſton mit den Inſignien des Ordens bekleidet wurden. 

— [Konflikt mit Braſilien.] Auch mit Braſilien hat ſich ein 
diplomatiſches Zerwürfniß gefunden. In einer entlegenen Provinz ſtran⸗ 
dete ein Sklavenſchiff mit 200 Schwarzen. Die brafilianifhen Behörden 
bemächtigten ſich der größeren Zahl, 171, und ſetzten fie in Freiheit; der 
Verbleib der anderen iſt nicht nachzuweiſen und die Bemannung des Schif⸗ 
fes iſt entkommen. Darüber hat der engliſche Prokonsul in Rio, Mr. 
Jerningham, eine inſolente Note an die Regierung gerichtet, bezüchtigt 
fie der Durchſtecherei mit dem Sklavenhändler und droht, die Küfte zu 
blockiren. Die Note, durch die Regierungsblätter veröffentlicht, hat 
große Entrüſtung erregt und die engliſchen Kaufleute fürchten, daß die 
Verſtimmung ſich bei der bevorſtehenden Reviſion des Tarifes ‚äußern 
wird. Avis’an lecteur im Zollvereine! Und möge man ſich nicht vor 
der mythologiſchen Vorſtellung fürchten, daß die engliſche Diplomatie, 
wenigſtens fo lange fie unter Lord Palmerſton ſteht, in letzter Inſtanz 
durch die Handelsintereſſen beſtimmt werde. 


Frankreich. 


Paris, 13. Juli. [Die ruſſiſche Geſandtſchaftz die ſpa⸗ 
niſche Frage.] In St. Petersburg mußte man um fo unentſchloſſener 
über die Perſon des künftigen ruſſiſchen Vertreters in Paris werden, als 
man gerade den Grafen Orloff für dieſen Poſten deſignirt hatte, und man 
ihn nach den demſelben gewordenen ausgezeichneten Höflichkeitsbezeugun⸗ 
gen am Hofe der Tuilerien für eine persona maxime grata halten und 
ſich von der Stellung deſſelben die größſten politiſchen Vortheile ver⸗ 
ſprechen mußte. Alle dieſe Kalküls wurden mit einem Male zu Schan⸗ 
den und Graf Orloff ſelbſt ſo gut wie unmöglich, nachdem er ſich in Be⸗ 
treff des Apriltraktats hatle hinter's Licht führen laſſen. Nachdem man 
aber einmal eine beſtimmte Perſönlichkeit mit einer Art entetirter Vorein⸗ 
genommenheit ins Auge gefaßt hatte, mußte es, und namentlich bei der 
inzwiſchen veränderten Situation, um fo ſchwieriger erſcheinen, über einen 
paſſenden Remplacent ſich zu verſtändigen. Daß übrigens eine ſolche 
Verſtändigung nicht nur angebahnt, ſondern bereils erfolgt ſei, geht am 
beſten aus der Abreiſe Graf Morny's hervor, und damit, denke ich, 
könnte man ſich füglich beruhigen. — Was von einer an das ſpaniſche 
Kabinet gerichteten Note in öffentlichen Blättern gefabelt wird, iſt eben 
reine Fabel. Frankreichs Beziehungen zu Spanien ſind durch den 
Quadrupelvertrag von 1834 längſt vorgezeichnet, und die dermalige 
Lage der pyrenäiſchen Halbinſel, wie dornenvoll und bedenklich ſie auch 
erſcheinen möge, iſt doch jedenfalls nicht der Art, um irgend einen der 
Theilnehmer des Quadrupelvertrages im Allgemeinen und Frankreich 
insbeſondere zu einer beſtimmten Erklärung, Handlung oder dergleichen 
aufzufordern. Für Marie Chriſtine und ihre ganze Sippſchaft empfindet 
man übrigens hier nicht das mindeſte Tendre, nicht etwa deshalb, weil 
man das durch ſie vertretene Prinzip des Abſolutismus für Spanien nicht 
billigte (wer könnte dem Kaiſer eine ſolche Schwachheit zutrauen), viel⸗ 
mehr nur deshalb, weil man den geringen Grad von Klugheit kennt, 
mit der ſie ſelbſt und ihre Paladine des estatuto real von jeher zu 
Werke gegangen ſind und dadurch Alles verdarben. Dazu kommt, daß 
dieſe ganze Partei nicht jene Energie beſitzt, die allenfalls unter Umſtän⸗ 
den die Klugheit erſetzen könnte. Eben deshalb iſt das hieſige Kabinet 
pour pis aller auf die Linie des Quadrupelvertrags von 1834 ange⸗ 
wieſen, fo bereitwillig man im Uebrigen wäre, die militäriſche Promenade 
des Herzogs von Angouleme vom Jahre 1821 mit neuen Verſatzſtücken 
bei Gelegenheit in Szene zu ſezen. (B. B. 3.) 
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— [Verbrechen.] Das „Journal de L Oiſe“ meldet, daß zu 
Liancourt am letzten Sonntage, wo daſelbſt das Jahresfeſt ftattfand, 
Abends beim Beginne des Balles einer Menge von Damen ihre elegan⸗ 
ten Toiletten durch Beſprengung mit einer ätzenden Flüſſigkeit beſchädigt 
wurden. Es gelang alsbald der Polizei, in einem Fabrikarbeiter, der 
eine eigens zu dem Frevel vorgerichtete Flaſche mit Schwefelſäure bei 
ſich trug, den Thäter zu verhaften. Der angerichtete Schaden wird auf 
2000 Fr. veranſchlagt. Zu Grenoble wurden, wie ein dortiges Blatt 
meldet, ebenfalls unlängſt mehrere Damen auf der Straße und auf 
Spaziergängen, ohne daß ſie es gleich wahrnahmen, mit Schwefelſäure 
beſpritzt, die ihnen Löcher in die Shawls, Mantillen und Kleider brannte. 

— [Dutacq .] Die Tagespreſſe, oder eigentlich der mehr 
praktiſche Theil derſelben, hat wieder einen bedeutenden Verluſt erlitten: 
Herr Dutacg, kaum 50 Jahre alt, wurde vorgeſtern Abend vom Schlag⸗ 
fluß getödtet. Die von Dutacg geſchaffenen und längere Zeit geleiteten 
journaliſtiſchen Unternehmungen zeigten ſich durchgehends ſehr lebens⸗ 
fähig, und entfalteten ſich zu glänzenden Unternehmungen; wir nennen 
darunter nur das „Siecle”, das „Droit“ und den „Charivari.“ Dutacg 
ſtarb als Verwalter der vereinigten Journale „Pays“ und „Conſtitution⸗ 
nel“, ein Poſten, den er ſeit einigen Jahren mit Geſchick und Glück be⸗ 


kleidete, wie die letzthin erfolgte Auszahlung einer Jahresdividende von 


15 Prozent an die bezüglichen Aktionäre hinlänglich erwies. 
Paris, 14. Juli. [Der Senat und Prinz Napoleon.] Man 


unterhält ſich im Publikum viel von den Debatten, welche gelegentlich der 


Berathung des Regentſchaftsgeſetzes im Schooße des Senates ſtatigefun⸗ 
den haben. Obſchon die Sitzungen dieſer Körperſchaft, der Verfaſſung 
zufolge, mit dem größten Geheimniß umgeben ſind und ſtrenge Strafen 
auf die Veröffentlichung der Berathungen durch die Preſſe geſetzt ſind, 
ſo iſt es doch andererſeits nicht möglich zu verhindern, daß von einem 
Geheimniſſe, um welches etwa 100 Perſonen von vornherein wifjen, etwas 


verlautbare. So heißt es denn nun allgemein, daß im Verlaufe jener 


Debatte der Senat im Allgemeinen zu erkennen gegeben hat, wie wenig 
Sympathie er für die Familie des Prinzen Jerome und ſpeziell für den 
Prinzen Napoleon empfindet. Um ſich dieſe Stimmung zu erklären, muß 
man wiſſen, daß das Benehmen des Prinzen gegen die Träger des gegen⸗ 
wärtigen Syſtems nichts weniger als geeignet iſt, ihm die Sympathien 
der Letzteren zu erwerben. Der Prinz bemüht ſich, äußerlich wenigſtens, 
zu dokumentiren, daß er den frühern Demokraten nicht gänzlich verleugne, 
und dokumentirt das unter Anderm dadurch, daß er die Stützen der Re⸗ 
gierung ſeines Vetters, wo er kann, ſein Mißvergnügen empfinden läßt. 
Die Konſequenz davon iſt natürlich die, daß er in den adminiſtratſven 
Regionen ſich zahlreiche Gegner erweckte. In den Tuilerien iſt man na⸗ 
türlich über dies Benehmen wenig erbaut. Man wirft dem Prinzen vor, 
daß er nichts thue, um die guten Beziehungen zu den anderen Mächten 
zu fördern, daß er der napoleoniſchen Dynaſtie nicht genügende Unter⸗ 
ſtützung zuwende. Alles dies hat dazu beigetragen, dem bisher verhalfe⸗ 
nen Mißvergnügen der Senatoren in der gedachten Verhandlung Raum 
zu geben. Ich brauche wohl kaum hinzuzufügen, daß viele Dinge, welche 
man dem Prinzen nachſagt, von allzueifrigen Freunden der Dynaſtie 
übertrieben werden. Indeſſen gewiß iſt, daß dem Rauche jedenfalls ein 
wenig Feuer zu Grunde liegt. (N. 3.) 

— [Die unbequeme Oppoſition; die ſpaniſche Miniſter⸗ 
kriſis; die Stimmung.] Die ſchattenhafte Oppoſition, welche in die 
Sitzungen des geſetzgebenden Körpers gehuſcht war, macht immer noch 
hin und wieder in einigen exkluſiven Streifen das Thema der Unterhaltung 
aus, welcher es ſonſt an Stoff fehlen würde. Daß man vom gouverne⸗ 
mentalen Standpunkte aus dabei beſonders die Frage ventilirt, ob es im 
Intereſſe der Regierung liege oder nicht, bei den neuen Wahlen der Kan⸗ 
didatur folder Mitglieder entgegenzuwirken, die ſich als oppoſitionelle 
(sie!) hervorgethan haben, verſteht ſich von ſelbſt. Man möchte fich 
gern den Anſchein geben, als lege man auf die zu Tage getretene Oppo⸗ 
fition nicht das mindeſte Gewicht, und möchte doch auch gern zu gleicher 
Zeil ihr gründlich zu Leibe gehn: man möchte äußerlich gern jede Ein⸗ 
wirkung bei der Wiederwahl mißliebig gewordener Perſönlichkeiten in Abe 
rede ſtellen und doch thatſächlich eine ſolche Beeinflußung üben. Man 
möchte mit einem Worte gern Ja und Nein zu gleicher Zeit ſagen, die öf⸗ 
fentliche Meinung vorher unberückſichtigt laſſen und doch Alles aufbieten, 
ihr den Reſt von Athem zuzuſchnüren, der ihr zur Friſtung eines mögli⸗ 
chen Scheinlebens noch allergnädigſt gelaſſen iſt. Dieſes ganze traurige 
Spiel, das beffer als vieles Andere einen Einblick in die hieſigen Zuſtände 
gewährt, findet ſeinen Ausdruck in einigen bedeutſamen Artikeln der Pro⸗ 
vinzialpreſſe. Indem man hier zu verſtehen giebt, daß man nicht im min⸗ 
deſten ſich einer demnächſtigen Wiederwahl oppoſitionell aufgetreſener Mit⸗ 
glleder der Legislative widerſetzen werde, thut man es natürlich mit der 
reservatio mentalis, es doch zu thun, ſobald die Zeit des Einſammelns 
der Ernte gekommen fein wird. Die Bevölkerung iſt natürlich dieſem gan⸗ 
zen „höheren“ Treiben gegenüber vollſtändig gleichgüllig, ſie weiß ebenſo 
gut, was im Grunde jene ganze ſogenannte Oppoſttion bedeutet, wie ſie 
ſehr wohl weiß, was von ſolchen Artikeln zu halten iſt. 

Die Vorgänge in Spanien ſcheinen durch die hierher gemeldete An⸗ 
nahme des Rücktritts Espartero's und den Umſtand, daß O'Donnel mit 
Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt worden, denn doch zu einem 
bedeutenden Wendepunkte gelangt zu ſein. Sie wiſſen, daß der Eintritt 
beider Staatsmänner in das nach dem Sturze des Miniſterpräſidenten 
Sartorius vor zwei Jahren gebildete neue ſpaniſche Kabinet die Verſchmel⸗ 
zung der Partei der Moderados mit derjenigen der Exaltado's bezeichnete. 
O' Donnel, als Präſident eines Miniſterraths, iſt die Inkarnation eines 
rein moderatiſtiſchen Kabinets und ein bedeutſamer Schritt zur Reſtaura⸗ 
tionsepoche zurück. O' Donnel gilt ohnehin, und nicht mit Unrecht, als 
ein Bewunderer gewiſſer, vor Marie Ehriſtine lange genug praktiſch be⸗ 
teiebenen Regierungskunſtſtücke, wie es denn auch bekannt genug iſt, daß 
derſelbe ihr zu der Zeit nach Paris folgte, als Espartero nach den Vor⸗ 
gängen zu Barcelona auf dem Höhepunkte ſeines Glanzes ſtand, den 
er bald darauf erblichen nach London hinüber trug. Es bedarf 
nur eines Hervorhebens dieſer Antezedentien O'Donnels, um ſich zu 
vergegenwärtigen, was von ihm erwartet werden könne, ſobald er 
das Element der Exaltado's nicht mehr als ein hemmendes neben 
ſich anzuerkennen habe. — Ueber die Rückkehr des Kaiſers aus 
Plombisres iſt noch nichts Definitives beſtimmt, eine Rückkehr, der die 
guten Pariſer übrigens mit völliger Seelenruhe entgegenſehen, obſchon es 
an Manifeſtationen der öffentlichen Meinung, Huldigungs⸗, Freuden⸗ und 
Ergebenheitsſchauſtellungen nicht fehlen wird. (B. B. Z.) 

J. Paris, 15. Juli. [Spekulationz die Bank; Prozeſſe; 
Geld keine „Chimäre.“] Bei der fabelhaften Leichtigkeit, mit wel⸗ 
cher hier Millionen und Millionen in die Luft geſprengt werden, iſt es 
kein Wunder, wenn dieſe Sucht, ohne Mühe reich zu werden, alle anderen 
Intereſſen faſt abſorbirt. Wer Geld hat, iſt hier ein gemachter und ge⸗ 
ſchätzter Mann; kommt noch der Firniß einer äußerlichen Tournure hinzu, 
fo ſagt man: es iſt ein gediegener Mann; ſchwört er dabei auf den kai⸗ 
ſerlichen „Stern“ und hält die „Biene“ für das edelſte Geſchöpf der 
Thierwelt, ſo ſteht die Höhere Laufbahn ihm offen. Wundern Sie ſich 


daher nicht, wenn ich bei jetziger Sonnengluth auch dem Thema des 
Geldes mich zuwende; überdies verdiene ich fo ja auch mein Geld wahr⸗ 
haft im Schweiße meines Angeſichtes. Freilich it es nicht fo viel, als 
Pereire bei der Entrepriſe der pyrenäiſchen Eiſenbahn in's Trockene zu 
bringen gedenkt; indeſſen bin ich doch inſofern beſſer ſituirt, als ich bis 
jetzt in Ihrem geschätzten Blatte keinen Rival habe, wie Jener an Mires. 
Auch befinde ich mich nicht in der Lage, mit den Spekulanten darüber 
wehklagen zu müſſen, daß die hieſige Bank den Zinsfuß nicht, wie die⸗ 
ſelben doch mit Beſtimmtheit erwartet hatten, auf 4 pCt. ermäßigt hat. 


Die Aktionäre der Bank freilich find dadurch um 100 Fres. für die Aktie 


reicher geworden. In ein Horn mit den Spekulanten ſtoßen die Rentiers 
za SSO d. h. die Inhaber franzöſiſcher „Rente“. Daß die 3 pCt. 
ſich kaum auf 72 pCt. zu behaupten vermochte, wollen fie ebenfalls der 
Bank zur Laſt legen, und doch iſt dieſe, ſo weit meine ſchwache Einſicht 
reicht, daran ohne Schuld. Dieſe trägt vielmehr die rieſenhaft angewach⸗ 
ſene Zahl von Eiſenbahnpapieren, welche einen viel höheren Ertrag lie⸗ 
fern, als die Staatsſchuldſcheine, und ihre Inhaber geringeren Kours⸗ 
verluſten ausſetzen. Der Rente will man, dem „Erédit public“ zufolge, 
dadurch aufhelfen, daß in Frankfurt, Amſterdam und London Bureaux 
errichtet werden ſollen, welche die dort auf den Markt zu bringenden 
Num mern in dazu beſtimmte Bücher eintragen nnd die Zinſen halbjährlich 
auszahlen ſollen. — „Ah ce pauyre Pescatore ne laisse, que treize 
millions, je le croyais plus à Paise!“ ſagte achſelzuckend der Baron 
Rolhſchild, als er erfuhr, daß der im vorigen Jahre verſtorbene Pächter 
der Tabaksregie nicht mehr, als 13 Millionen Franes hinterlaſſen habe. 
„Iſt das Deine Liebe?“ rief Pescatore's Wittwe, eine frühere Frau 
Weber, aus, als ſie aus dem Teſtament des ihr erſt im Jahre 1851 zu 
Renterio (Guipuzeog) in aller Stille angetrauſen Gatten erſah, daß dieſer 
ihr nur ein Kapital von 500,000 Fres., eine lebenslängliche Rente von 
jährlich 40,000 Fres., den lebenslänglichen Genuß des Einkommens von 
einer Beſitzung, die mindeſtens eine Million an Werth hat, und ein präch⸗ 
tiges Palais in St. Cloud hinterlaſſen hakte. Nachdem ſie ſeit 1839 
auf einer Reiſe den alten Wiltwer zu feſſeln und in naher Freundſchaft, 
erhaben über das Urtheil der Welt, feſtzuhalten gewußt hatte, war fie 
ihm in aller Stille, ohne daß Pescatore's Verwandte etwas davon er⸗ 
fuhren, nach vorherigem Uebertritte von der proteſtantiſchen zur römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, opferwillig zum Altar gefolgt. Nun aber beanſprucht 
fie ſechs Millionen Fres., die betheiligten Verwandten dagegen haben die 
Ehe, weil nicht auch vor einem franzöſiſchen Civilſtandsbeamten geſchloſſen, 
als nichtig angefochten. — König Jerome liegt mit Bonaparte⸗Patterſon, 
dem Unterlieutenant, zum Aerger des Kaiſers, vor dem Familienrathe in 
Streit. — So iſt, indem ich dahin zurückkomme, von wo ich ausgegan⸗ 
gen, noch heute, wie zu Philipps von Macedonien Zeit, Geld die Loſung, 
und das Hanſemann'ſche bonmot iſt auch den Pariſern geläufig. 

— [Die Theuerung.] In einem, „Die Theuerung, ihre Ur⸗ 
ſachen und ihre Abhülfemittel“ überſchriebenen Leitartikel des „Conſtitu⸗ 
tionel“ ſucht Granier de Caſſagnae durch Hinweiſung auf geſchichtliche 
Thatſachen zu beweiſen, daß von Zeit zu Zeit aus natürlichen klimati⸗ 
ſchen Urſachen mangelhafte Ernten ſich ebenſo, wie ergiebige, wiederho⸗ 
len und daß das ſeit Jahrhunderten im Volke eingewurzelte Borurtheil, 
welches die Theurung der Habgier der Spekulanten und dem Aufkaufen 
des Korns zuſchreibt, durchaus jeder Begründung entbehrt. Um darzu⸗ 
thun, daß der Boden ebenſogut ſeine Epochen der Unfruchtbarkeit, wie des 
reichlichen Hervorbringens habe, giebt er eine Liſte der 84 Theuerungen, die 
man von 1415 bis 1856, alſo im Zeitraume von 441 Jahren, in Frankreich 
erlebte. Es kämen danach durchſchnittlich auf ein Jahrhundert 18 Theue⸗ 
rungen und auf alle ſechs Jahre eine Theuerung, wobei noch zu bemerken 
iſt, daß die Liſte dem Jahrhundert von 1415 bis 1515 nur drei Theue⸗ 
rungen zutheilt, ſo daß den folgenden 341 Jahren 81 Theuerungen 
zufallen. Auf die 31jährige Regierung Franz I. z. B. treffen zehn 
Mangeljahre, wovon ſechs ſich unmittelbar folgten. Als Grund wird 
übermäßige und anhaltende Hitze angeführt. Während dieſer ſechs Jahre 
fror es nie zwei Tage hinter einander, und die Erde bedeckte ſich mit 
Kräutern und Inſekten. Aus den Notizen, die hier und da der Lifte bei⸗ 
gefügt ſind, heben wir hier die interefjanteren heraus. Allgemeiner 
Mangel herrſchte in den Jahren 1455, 1565, 1626, 1709 und 
1764. Die Hungersnoth von 1709, die in Folge eines äußerſt 
ſtrengen Winters, der einem ſehr regnigten Herbſte folgte, war die 
entſetzlichſte von allen. Die ganze Winlerſaat ging in dieſem Jahre 
verloren. Im Jahre 1482 wurde das Bierbrauen unterſagt; 1521 
gab es Meutereien, und Kornhändler wurden geplündert; 1548 erſter 
Verſuch einer Brottaxe; 1573 drang das ausgehungerte Landvolk in 
Paris ein; 1587 war der Mangel die Folge der Liguekriege, da der 
Felobau vernachläſſigt worden war; alle Fremden wurden aus Paris 
verjagt; 1662 verſuchte Colbert das Syſtem der Brot⸗Bons auf Koſten 
des Schatzes; 1693 Verbot des Bierbrauens und des Branntweinbren⸗ 
nens aus Geireide; 1694 Zählung von 3400 Bettlern zu Paris; 1793 
dekretirte der Konvent den Kommunismus in Bezug auf Lebensmittel; 
1794 ſchlug Barrere im Namen des Wohlfahrtsausſchuſſes die Aus⸗ 
ſchreibnng asgemeinen Faſtens vor; 1795 koſtete zu Paris das 
Pfund Brot 300 Fr. Aſſignaten und in der Provinz 30 bis 50 Sous 
klingende Münze; 1796 beſchwichtigte Bonaparte die Meuterei der 
Hallenweiber; 1812 verzögerte die Theuerung den Abmarſch der Ar⸗ 
mee nach Rußland vom 10. März bis zum 10. Mai; 1812 wurde das 
Pfund Brot in Paris mit 7 Sous, 1817 mit 9, 1847 mit 62 und 
1855 mit 5 Sous bezahlt. Zum Schluſſe bemerkt Hr. Granier, daß 
Mangeljahre, wie bisher, ſo auch künftig eintreten würden, und daß es 
ſich alſo nur darum handeln könne, ihre Wirkungen durch alle möglichen 
Gegenmittel zu bekämpfen. Er zählt ſodann dieſe übrigens ſämmtlich 
ſchon bekannten und großentheils auch bereits mit Erfolg angewandten 
Mittel auf, wobei er namentlich die in Paris durchgeführte Aufrechthal⸗ 
tung mittlerer Brotpreiſe für volkreiche Städte anempftehlt, und be⸗ 
ruhigt zuletzt noch feine Lands leute durch die Hinweiſung auf die 
jetzige Erleichterung des Transportes aus den fernſten Gegenden über die 
allerdings unangenehme Thatſache, daß Frankreich nicht regelmäßig den 
für ſeine zahlreiche Bevölkerung nöthigen Bedarf an Getreide auf eigenem 
Boden erzeugt. 

Marſeille, 12. Juli. [Tel. Dep. aus Konftantinopel] 
Das Paketboot „Caire“ bringt Berichte aus Konſtantinopel vom 3. Juli. 
Die Generale Bosquet und Parezot hatten dem Großvezir Aali Paſcha 
Beſuch abgeſtattet. — Die Türken haben 7000 franzöſiſche Pferde ange⸗ 
kauft. — In der Moldau wurde eine Subskription zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten in Frankreich eröffnet. — 10,000 Franzoſen blieben in der 
Krimm zurück, um bei der Uebergabe der Plätze gegenwärtig zu fein. — 
Die ruſſiſchen Konſulate zu Salonich, Smyrna, Adrianopel und Belgrad 
werden wie vor dem Kriege wieder hergeſtellt. — Nach einem Schreiben 
aus Smyrna hat am 28. Juni die daſelbſt garniſonirende ſchweizer'ſche 
Legion in engliſchem Dienſt Marſchbefehl nach England erhalten. Die 
Transportſchiffe kommen von Konſtantinopel und legen den 30. Juui 
vor Smyrna bei. Der Beſtimmungsort der Legion in Großbritannien 
iſt noch unbekannt. 1 f 


Niederlande. 
Haag, 13. Juli. [Prinz Oskar von Schweden] iſt hier 


eingetroffen. 
1 Sch we iz. 


Bern, 10. Juli. [Eine ſchweizer Induſtrieausſtellung! 
wird hier im Jahre 1857 ſtattfinden. Sie umfaßt alle Produkte der In⸗ 
duſtrie, der Kunſt und des Ackerbaues. Um die nöthigen Fonds dazu 
herbei zu ſchaffen, ſind Aktien ausgegeben worden, jede zu 20 Franken, 
und es ſind bis jetzt 1753 Aktien gezeichnet, welche zuſammen 39,000 
Fr. betragen. Die Gründer haben ſich unter dem Präſidenten Stämpfli 
vereinigt; ſechs Komité's oder Sektionen find gebildet worden: Finanzen, 
Arbeit, Expedition, Ausſtellung, Polizei und Studien. Dieſe ſechs Sek⸗ 
tionen geſtalten zuſammen das ausführende Komite. Andere Sektionen 

werden von der ökonomiſchen Geſellſchaft und der Geſellſchaft der Künſte 
ernannt zur Leitung der Ausſtellung in den der Kunſt und der Agrikultur 
gewidmeten Theilen. l 
Italien. 


Rom, 7. Juli. [Eiſenbahn nach Frascatiz Kardinal 
Patrizi; die ſüddeutſchen Konkordate; die Propaganda.] 
Nachdem neun Jahre ſeit dem erſten Anlauf zum Bau einer Eiſenbahn 
von Rom nach Frascati verfloſſen ſind, und nachdem mehr als hundert 
Privatleute, auch die Fürſten Conti und Altieri, durch verfehlle Speku⸗ 
lationen bei dem Unternehmen ihre glänzenden Vermögensumſtände 
ruinirt haben, iſt am Ende aller Enden der Schienenweg von nicht ganz 
drei deutſchen Meilen fertig und heute durch einen feierlichen Gottes dienſt 
eröffnet worden. Der heilige Vater ließ hoffen, die Bahn, welche nach 
ihm Pia⸗Lating heißt, in Perſon einzuweihen, und ſie in einem dazu län⸗ 
ger bereit gehaltenen Wagen ebenfalls heute zu befahren. Doch ſchon 
ſeit vorgeſtern iſt er unwohl und muß das Zimmer hüten, weshalb ihn 
ein Prälat bei der Einſegnung vertrat. Dieſer Umſtand iſt auch Urſache, 
daß Se. Heiligkeit dem aus Paris zurückkehrenden Kardinal Patrizi vor⸗ 
geſtern nicht, wie es früher die Abſicht war, bis Palo oder Civita Vecchig 
entgegen kam, und daß Se. Eminenz überhaupt nicht feierlich eingeholt 
wurde. Die dem Kardinal Patrizi von den Eltern des Pariſer Täuflings 
gemachten Geſchenke, unker denen ſich ein großes goldenes, in Brillanten 
gefaßtes Bruſtkreuz auszeichnet, ſind wahrhaft kaiſerlich und belaufen ſich 
auf 200,000 Fr. an Werth. Kardinal Patrizi traf vorgeſtern ſpät Abends 
hier ein. — Außer Brunelli nimmt auch Kardinal Bernabo Theil an den 
Unterhandlungen mit dem Frhrn. v. Ow und dem Staatsrath Brunner. 
Bei Erwähnung des Kardinals Bernabo, der ſeit Kurzem zum Präfekten 
der Propaganda Fide promovirt ward, will ich einen viel verbreiteten 
Irrthum berichtigen. Der Poſten gilt gewöhnlich als einer der einträg⸗ 
lichſten unter den von Kardinälen bekleideten Aemtern, da die Propaganda 
bekanntermaßen das reichſte geiſtliche Inſtitut iſt. In der That aber iſt 
er ein bloßer Ehrenpoſten, und nur ſolche Kardinäle ſtehen ihm vor, 
welche Privatvermögen haben. Eine freie Wohnung im Palaſte der 
Propaganda iſt die einzige Vergütung. Auch mit der Stelle des Sekre⸗ 
tärs dieſes Inſtitutes verhielt es ſich früher fo, Doch iſt feit einiger Zeit 
für ſie durch teſtamentariſche Legate ein nicht unbedeutendes Gehalt ge⸗ 
ſchaffen. (K. 8.) 


Turin, 10. Juli. [Bewilligung zu Befeſtigungen.] Die 

„Piemonteſiſche Zeitung“ veröffentlicht fo eben den Bericht, welcher im 
Miniſterrathe am 8. Juli dem Könige vorgelegt wurde. Derſelbe lautet: 
„Sire! Ew. Majeſtät weiß, daß unſere Oſtgrenze im Grunde ohne Ver⸗ 
theidigung iſt. Dieſe Sachlage, welche uns ſteis bedenklich erſchien und 
welche verurſacht hat, daß die öffentliche Meinung der Regierung es ſtreng 
zum Vorwurfe machte, daß dort nichts geſchehen, während an anderen 
weit feſteren und minder gefährdeten Punkten bedeutende Summen vers 
wandt werden; — dieſe Sachlage hat ſich ſehr verſchlimmert, ſeit Oeſt⸗ 
reich, dem Wiener Vertrage zuwider, Pigcenza zu einem großen Kriegs⸗ 
platze macht, der eine fortwährende Drohung gegen unſeren Staat iſt, 
— eine Drohung, der wir entgegentreien müſſen, indem wir eine neue 
Feſtung dagegen errichten. Schon ſind einige Arbeiten um Caſale zu dem 
Zwecke ausgeführt, um uns auf der Morgenſeite zu decken; doch dies ge⸗ 
nügt keineswegs, und Jeder weiß, daß es der Regierung nie in den Sinn 
kam, daß Caſale Aleſſandria erſetzen könnte, ſelbſt dann nicht, wenn dieſe 
Stadt mit Aleſſandria zu einem Vertheidigungsſyſteme verbunden würde. 
Um dieſes Syſtem zu vervollſtändigen, iſt ein Plan zur Befeſtigung der 
letztern Stadt entworfen worden. Dieſer Plan wurde erſt nach dem 
Schluſſe des Parlaments fertig. Den Beginn der beſonderen Arbeiten 
bis zum künftigen Jahre, oder zu der Epoche zu verſchieben, wo die Au⸗ 
toriſirung durch ein Geſetz erlangt werden könnte, hieße eine ſchwere Un⸗ 
vorſichtigkeit begehen. Aus dieſen Gründen hat der Unterzeichnete, indem 
er Ew. Majeftät die Gutheißung des Befeſligungsplanes überläßt, die 
Ehre, im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter Ew. Majeſtät die Unter⸗ 
zeichnung eines Dekretentwurfes für Bewilligung eines Ktedites von einer 
Million vorzulegen, um die Arbeiten beſtreiten zu können, welche vor 
Gutheißung durch ein Geſetz, ausgeführt werden.“ In Folge dieſes Be⸗ 
richtes hat der König ein Dekret erlaſſen, in welchem die verlangte Mil⸗ 
lion bewilligt wird. 

— [Die Orientarmee.] Bis gegen Ende des laufenden Mo⸗ 
nats wird unſer Expeditionskorps vollſtändig aus dem Orient zurück⸗ 
gekehrt ſein. Oberſt Villafaletio, Befehlshaber unſerer Truppenablhei⸗ 
lung in Konſtantinopel, und Ritter Della Rovere, Generalintendant der 
Lagertruppen, ſind bereits nach Genua unterwegs. Unſere geſammte 
Marine fol zur Ausbeſſerung des Materials und zur Wiederherſtellung 
der noch brauchbaren Schiffe in den Gewäſſern von Genua zuſammen⸗ 
gezogen werden. In den letzten Tagen wurde eine bedeutende Anzahl 
Soldaten verabſchiedet und nach Hauſe geſchickt; ſie gehörten zur Alters⸗ 
klaſſe von 1830 und waren zumeiſt der Reiterei und Artillerie einverleibt 
geweſen. Auf Befehl des Kriegsminiſters werden nun auch die Urlaubs⸗ 
ertheilungen erleichtert, indem Offiziere und Soldaten, beſonders die der 
155 angehörigen, auf 40 bis 50 Tage nach Hauſe zurückkehren 

önnen. 
Spanien. 


Madrid, 9. Juli. [Die Unruhen; der Geſandte in Me. 
rico.] Die „Epoca“ ſagt: Die Journale enthalten nichts Intereſſantes 
aus Caſtilien. Einige der neuen Mitglieder des Munizipalraths von 
Valadolid hatten ihre Entlaſſung genommen. Der „Aſſociation“ wird 
aus Palenzia vom 4. geſchrieben: Heute hatten wir abermals das trau⸗ 
rige Schauſpiel einer Hinrichtung. Dieſen Morgen um 7 Uhr wurden 
5 Aufrührer, welche am 23. vor. M. gefangen worden ſind, erſchoſſen. 
Ungeachtet der Schwere ihrer Verbrechen, wünſcht die Bevölkerung den⸗ 
noch die l, dender fürchterlichen Strafe. Man unterzeichnet eine 
a an die 1 um für die Uebrigen, welche der Kriegsrath zum 

DER 7 en könnte, um Gnade zu bitten. Nichtsdeſtoweniger wird 
Wa in der Vorſtadt del Puebla eine Perſon hingerichtet werden, 
welche der Kriegsrath zur Erdroſſelung verurtheilt hat. Man ſagt, die 
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| Unglückliche hinterläßt 7 Kinder und einen faft tollen Mann. Acht, we⸗ 
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gen Angriffs auf das Eigenthum Verhaftete wurden von Ampudia hier⸗ 
her gebracht. Das Gefängniß iſt jo überfüllt, daß man die neuen An⸗ 
kömmlinge nicht unterzubringen weiß. — Die „Nacion“ hat folgendes 
Schreiben aus Mexico vom 2. Juni erhalten. Geſtern iſt hier unſer Mi⸗ 
niſter⸗Reſident Miguel de los Santos (Alvarez) angekommen und ver⸗ 
langte am ſelben Tage eine öffentliche Audienz beim Präſidenten der Re⸗ 
publik, der ſie für den folgenden Tag zuſagte, woraus man annehmen 
kann, daß die fragliche Angelegenheit in befriedigender Weiſe wird gelöſt 
werden können. Wir ſind überzeugt, daß unſer Geſandter die Rechte der 
ſpaniſchen Gläubiger und die Würde ſeines Landes ehrenvoll vertreten 
wird. — Die „Epoca“ ſagt, daß die Nachrichten aus Sevilla befriedi⸗ 
gender lauten; ſowohl die Sterbefälle, als die Intenſität der Cholera 
nehmen ab. 


Madrid, 10. Juli. [Unruhen,] Der „Independance Belge“ 
wird geſchrieben: „Eſcoſura iſt zurückgekehrt, weil der Miniſterrath feine | 
Anweſenheit für nöthig hielt. Die Gasfabrik wird durch zahlreiches Mi⸗ 
litär bewacht; das „Regiment von Madrid“ iſt heute hier eingerückt, und 
andere Truppen, die vorläufig in der nächſten Umgegend lagern, ſind 
jeden Augenblick zum Einmarſche bereit. Aus den Provinzen treffen nur 
ſchlimme Nachrichten ein. Wie bei Guardia, ſind auch bei Sillo, Vich 
und Sina die Ernten durch Meutererbanden angezündet worden; zu Roda, 
Bilbao und an mehreren Punkten Cataloniens wurden die Spinnereien 
niedergebrannt. Zu Albacete, Calatayud und in drei anderen Städten 
mußten die Truppen ihre Waffen gebrauchen. Zu Igualada wiegelte der 
Bürgermeiſter das Volk ſelbſt zur Meuterei auf; er und ſieben oder acht 
Perſonen, die früher zu Cabrera's Banden gehörten, wurden eingeker⸗ 
kert. Zu Santander wurde der in die Unruhen von Valladolid verwickelte 
Pater Cuevas, ein vertrauter Freund des Erzbiſchofs von Toledo, ver⸗ 
haftet. Mehrere Mitglieder der hohen Geiſtlichkeit werden von der Poli⸗ 
zei, in Folge der ihr zugegangenen Mittheilungen, ſorgfältig überwacht. 
Zu Maragena und zu Aleria hat die Theurung der nöthigſten Lebens⸗ 
mittel zu ernſten Thällichkeiten geführt; viele Perſonen wurden getödtet 
oder verwundet. 


— [Eine Depeſche] aus Madrid vom 13. Juli lautet: Die 
„Madrider Zeitung“ veröffentlicht das neue Desamortiſirungs⸗Geſetz. 


Portugal. 


Liſſabon, 4. Juli. [Die Staatsſchuld.] Nach Berichten in 
der „Times“ ſcheinen die zwiſchen Mr. Thornton, und dem früheren 
Finanzminiſter, Senhor Foutes, getroffenen Arrangements bezüglich der 
portugieſiſchen Stagtsſchuld, vom neuen Kabinet nicht gebilligt zu wer⸗ 
den. Was dieſem zumeiſt mißfällt, iſt die Bedingung, daß, wenn die 
portugieſiſchen Revenüen zu geſtatten, noch ein beſonderes Prozent ge⸗ 
zahlt werden ſolle. Sie halten dieſe Klauſel einerſeits für zu unbeſtimmt, 
anderſeits würden dadurch die Gläubiger zu ſehr ermächtigt, die inneren 
Angelegenheiten des Reiches zu unterſuchen; Mr. Thornton, der die Be⸗ 
ſitzer portugieſiſche Bonds in England vertritt, hat nun von Lord Cla⸗ 
rendon die Aufforderung erhalten, dieſe Klauſel möglichſt zu modifiziren, 
und zugleich das Anerbieten von Seiten des Lords, ſeinerſeits lieber 
+ pCt. in einer beſtimmten, als 1 pCt. in einer unbeſtimmten Friſt an⸗ 
zunehmen. 


Außland und Polen. 


Odeſſa, 5. Juli. [Friedhöfe in der Krimm; General 
Codrington.] Ein Tagesbefehl des Kommandanten des 3. Infanterie⸗ 
Korps, welches vorläufig in der Krimm bleibt, verbietet ſowohl den 
Truppen, als den Privatbeſuchern jede Art von Verunehrung oder Schmä⸗ 
ung der Leichenäcker der Verbündeten. „Wenn ſie auch unſere Feinde 
waren — heißt es darin u. A. — ſo waren es doch tapfere Männer, die 
gleich Tauſenden unſerer Landsleute in den verfloſſenen Feldzügen auf 
dem Bette der Ehre den Heldentod geſtorben ſind. Es waren Männer, 
die Ehre und Vaterland höher achteten, als alle iediſchen Güter, und 
eben darum iſt es Jedermanns heilige Pflicht, das Andenken dieſer bra⸗ 
ven Soldaten eben ſo zu ehren, wie wir es mit unſeren eigenen zu thun 
gewohnt ſind!“ Dieſer Tage ſind nahe an 5000 Mann kriegsgefangene 
Türken, die aus Kars hierher gebracht wurden, angekommen. Haufen⸗ 
weile durchziehen ſie unſere Straßen, und Jedermann lauſcht mit ſeltſamen 
Empfindungen ihren eintönigen Geſängen. Sie werden in einigen Tagen 
in die Heimath zurückkehren. — Der Oberbefehlshaber der britiſchen 
Truppen in der Krimm, General Codrington, iſt hier angelangt. Seine 
unerwartete Ankunft hat überraſcht. Es waren keinerlei Vorkehrungen zu 
ſeinem Empfange getroffen worden. Alles, was in der Eile geſchehen 
konnte, war, von der einzigen noch ſtehenden Batterie an der Quaran⸗ 
täue 24 Salutſchüſſe abfeuern zu laſſen. Dem Vernehmen nach denkt 
der engliſche Oberbefehlshaber einige Tage hier zu verbleiben und dann 
feine Rückreiſe nach Balaklawa anzutreten. (Oeſt. Z.) 


— [Die engliſchen Soldaten] auf der Krimm ſuchen ſich die 
Zeit dadurch zu vertreiben, daß ſie auf den Höhen von Inkermann eine 
große Vatierie aus 20,000 ſchwarzen Flaſchen errichteten; es ſind aber 
noch ſo viele leere Flaſchen vorhanden, daß die Ruſſen eine andere ähn⸗ 
liche Batterie errichten lönnten. Die Ahiirten haben vor ihrem Abzuge 
noch eine Liebespflicht erfüllt, indem ſie ihre Friedhöfe mit Gräben und 
Gittern umgaben, welche die Ruſſen ſicher achten werden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Juli. [Die Selbſtüb erhebung! der dä⸗ 
niſchen Demokratie hat in ihrer Bodenloſigkeit nicht verfehlen können, an 
das Lächerliche zu ſtreifen, ſo oft ſie das Gewaltſame verübte. Vollends 
erſtaunlich aber geſtaltet fie ſich in den deutſch gedruckten, aber däniſch 
redigirten Blättern der Herzogthümer, wo es gilt, die zügellofen Maaß⸗ 
nahmen der Kopenhagener Bauernfreunde, Pachtablöſer, Einkammer⸗ 
männer und Deutſchverächter vor einem bedächtigen, beſcheidenen und 
durchaus ernſthaft folgernden Publikum zu vertheidigen; wo man mit 
der einfältigſten Miene und der kleinbürgerlichſten Gemächlichkeit alle Tage 
als zuträglich erwieſen und als billig befürwortet leſen kann, was in ähnli⸗ 
chen Fällen, und in Kopenhagen ſelber, gemeinhin als Menſchenrecht mit 
glühendem Schwulſte verfochten oder als höheres Recht der ſtärkeren, 
ſiegreichen Nation mit philoſophiſchen Sophismen gerechtfertigt wird. Iſt 
es z. B. glaublich, daß die Flensburger Zeitung ſich einer ſolchen Poſ⸗ 
ſenhafligkeit befleißigt, die Rubrizirung Holſteins und Lauenburgs („der 
ſüdlichen Theile des däniſchen Reichs“ — wie fie ſagt!) unter Deutſchland 
in den Zeitungen, anzugreifen und mit halbem Seitenblick als italieniſch⸗ 
revolutionär zu denunziren? Und ſolche Gedanken der Eitelkeit, des Ueber⸗ 
muths und der rückſichtsloſeſten Rechtsverletzung werden den tüchtigen 
Deulſchen täglich mit dem Scheine der ſchlichteſten Harmloſigkeit verkün⸗ 
digt, während Blätter anderer Geſinnung längſt haben verſiegen müſſen! 


(N. P. 3.) 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. Juli. [Wahlagitation.] Die Regierung 
läßt es ſich ſehr angelegen ſein, auf die Wahlen in den unprivilegirten 
Ständen einzuwirken. Sie hat zu viele Pläne im Kopfe, die nicht ohne 
die Mitwirkung der Unprivilegirten durchgeſetzt werden können, um ſich 


bei den diesmaligen Wahlen gleichgültig zu verhalten. Man ſpricht freie 


lich davon, daß eine ſehr unpopuläre „ruhende“ Vorlage, nämlich die 
Vorlage in Betreff der Preßfreiheit, zurückgenommen werden ſolle, um 
damit die Annahme anderer Vorlagen, die für die Regiernng ein größe⸗ 
res Intereſſe haben, zu ermöglichen. Namentlich wird die Annahme der 
Vorlage in Betreff einer Bewilligung zur Befeſtigung Stockholms ſehr 
von der Regierung gewünſcht. Man hofft, günſtige Wahlen zu erzielen, 
indem man den beſonderen Ortſchaften und Gemeinden gewiſſe Verſpre⸗ 


chen, z. B. in Betreff der Richtung einer Eiſenbahn oder dergl., giebt. 


Die Oppoſitionspreſſe warnt ſehr gegen dieſe Rückſicht auf die Lokalange⸗ 
legenheiten, die aber immer einen vorwiegenden Einfluß ausüben wird. 


Chriſtiania, 9. Juli. [Der Vicekönig; der Prinz von 
Oranien; die Ruſſen; Witterung.] Morgen oder vielleicht erſt 
übermorgen wird der am 5. d. Mis. mit dem niederländiſchen Kriegs⸗ 
dampfſchiffe „Merapie“ angekommene Prinz von Oranien, der Schwager 
unſers Vicekönigs, des Kronprinzen Karl, in Begleitung des letzten wie⸗ 
der unſere Mauern verlaſſen, um die projektirte Reiſe nach dem Norden 
zu unternehmen. Da Prof. v. Raumer noch immer hier weilt, ſo glaubt 
man, daß der gelehrte Gaſt die Ehre genießen wird, mit den beiden 
Thronfolgern die Reiſe längs der Küſte über Bergen und Chriſtiansſand 
bis an das Nordkap hinauf zu machen. Seit der Kronprinz der Nieder⸗ 
lande ſich hier befindet, iſt ein neues Leben in unſere Stadt gekommen; 
unſer Vicekönig, der am Vorabend der Ankunft des Prinzen von Oranien 
von einem Ausfluge heimkehrte, bietet Alles auf, um dem Gaſte den Auf⸗ 
enthalt angenehm zu machen. Nur iſt es zu bedauern, daß der Vicekönig 
nicht das ſchöne Schloß ſtatt des alten am Hafen belegenen Palais be⸗ 
wohnt. Auch der Oskarhalle, dem von den Bürgern Chriſtiania's zu 
Ehren des Königs neu erbauten Sommerſchloſſe, welches ungefähr eine 
halbe Stunde von der Stadt reizend an der Meeresbucht auf einem ſanf⸗ 
tem Bergrücken ſich erhebt, ſchenkt der Vicekönig keine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, da er es vorzieht, in einem gewöhnlichen Landhauſe auf der 
Halbinſel Langwied zu wohnen. — Der „Trömsber Tidende“ wird aus 
Vädsſö, dem letzten nördlichen Hafen unſeres Landes, geſchrieben, daß die 
Ruſſen aus Lappland ſich gegenwärtig wieder zahlreich in Varangerfjocd 
aufhalten und, zum Schrecken der dortigen Bewohner, auf norwegiſchem 
Gebiete der Jagd und Fiſcherei in ausgedehnteſter Weiſe obliegen, wo⸗ 
durch ſie den norwegiſchen Fiſchern erheblichen Schaden zufügen. — Wir 
haben hier äußerſt unfreundliche Witterung und auf den Bergen lagert 
oft neu gefallener Schnee. (Ard. Z.) 


Tür k ei. 


Konſtantinopel, 2. Juli. [Der Groß bezir; die Tſcherkeſ⸗ 
ſen.] Vorigen Samstag Morgens iſt der Großvezir von Trieſt hier ange⸗ 
kommen und hat ſich ſogleich zum Sultan verfügt, bon welchem er mit viel 
Herzlichkeit aufgenommen wurde. Dann hat er ſelbſt in ſeinem Palaſte die 
Glückwünſche der türkſſchen Miniſter und höheren Beamten, fo wie Tags dar⸗ 
auf die der fremden Legationen erhalten. So ſchwer auch die Aufgabe des 
Großbezirs bei den Friedensunterhandlungen geweſen ift, fo iſt gewiß das 
noch ſchwieriger, was er hier auszuführen hat. Es entſtehen ſelbſt Schwie⸗ 
rigkeiten, die man nicht geahnt hat, obgleich man ſie hätte voraus bedenken 
können. Als man im Friedensinſtrumente von den Punkten redete, welche 
die Ruſſen wieder herausgeben oder der Türkei abtreten müßten, vergaß man, 
hinzuzufügen: in dem Zuſtande, in welchem ſich dieſe zur Zeit des Friedens⸗ 
ſchluſſes befanden. Da man aber darüber nichts geſagt hat, ſo kann man 
Rußland keinen rechtlich begründeten Vorwurf machen, daß es die Befeſtigun⸗ 
gen von Ismail, Reni, Kars, Bajazid ꝛc. in die Luft ſprengt, ehe ſeine Trup⸗ 
pen abziehen. Als man von der ruſſiſchen Grenze in Aſien am Kaukaſus in 
dem Friedenstraktate ſprach, hätte mau ſtipuliren können, daß die Grenzen 
vor dem Kriege wieder hergeſtellt ſein ſollen, aber auch, daß die unabhängi⸗ 
gen kaukaſiſchen Völkerſtämme als ein Grenzbollwerk zwiſchen Rußland und 
der Türkei keinen Angriff auf ihre Unabhängigkeit erleiden dürften. Aller⸗ 
dings haben in dieſem Kriege die meiſten der Kaukaſusbewohner den Alliir⸗ 
ten keine Dienſte geleiſtet, wohlgemerkt aber, nicht alle. Ueberhaupt begeht 
man überall den Fehler, unter dem Namen von Zſcherkeſſen alles, was den 
Kaukaſus und die angrenzenden Länder bewohnt, zuſammen zu werfen. Na⸗ 
mentlich iſt den Abchaſen ein ſchreiendes Unrecht durch den Frieden geſche⸗ 
hen. Sie haben ſich verbunden mit den Alliirten und die Oberhoheit und 
den Schutz der Türkei anerkannt, und ſtanden den Ruſſen gegenuber unter 
den Waffen, von Anapa ab die ganze Meereskuͤſte entlang. Die Oeputation, 
welche hier war und unverrichteter Sache wieder abziehen mußte, hat den 
Entſchluß der Völkerſchaften nicht wankend gemacht; ſie ſtehen feſt zuſammen 
und haben einander geſchworen, in dem Kampfe für ihre Unabhängigkeit ge⸗ 
gen die Ruſſen nicht zu weichen. Von ihnen bringt das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ zwei offizielle Aktenſtücke, die eben als folche von Wichtigkeit find. 
Das eine derſelben, vom 12. Juni datirt und von Sefer Abrabah unterzeich⸗ 
net, giebt eine Ueberſicht der Feindſeligkeiten, welche bis jetzt von Rußland 
ſeit dem zehnten Tage nach Abſchluß des Friedens an den Abchaſen begangen 
worden ſind; durchgängig ſind es Ueberfälle aus ruſſiſchen Feſtungen oder 
Bollwerken auf friedliche Ortſchaften mit Niedermetzelungen bon Männern, 
Weibern und Kindern, Entführungen derſelben, Raub von Vieh jeder Art 2. 
Die Ortſchaften, an welchen dies berübt worden, ſind: Sintek, Somai, Vaht⸗ 
chekoi, Iki⸗Labe, Peſchkaviz, Sabkiaſche und Oſchadough, und häufig wurden 
zugleich die Ortſchaften in Brand geſteckt. Ob die Ruſſen ihrerſeits auch 
neuerdings den Abchaſen derlei vorzuwerfen haben, kann man allerdings aus 
dieſem Berichte nicht erſehen; aber es ſollte uns Wunder nehmen, wenn ſich 


50,000, waffenfähige, kühne und verwegene Männer durch einen Eidſchwur 


berbinden und keine Repreſſalien ihrerſeits an den Ruſſen ausgeübt werden 
ſollten. Sie haben den Sefer Paſcha zurückbehalten und ihm Treue geſchwo⸗ 
ren, trotz des Fehlſchlagens der Deputation hier in Konſtantinopel; oder ſollte 
dieſes Fehlſchlagen nur die offizielle Maske ſein? (K. Z.) } 
— lEiſenbahnprojekte.] Seit der Hati⸗Humajun den Bann zu 
löſen verſpricht, unter dem die Türkei ſeit Jahrhunderten gelegen hat, ſcheint 
dieſes Land dem Unternehmungsgeiſt eine Duelle unerſchöpflichen Reichthums 
werden zu können. So hat ſich denn auch eine wahre Fluth von Anträgen 
aller Art über die Adminiſtrationsbehörde der Türkei ergoſſen, und es liegen 
gegenwärtig derſelben nicht weniger als 36 größere vor, die alle ihre Erle⸗ 
digung nach nunmehr erfolgter Rückkehr des Großbezirs Aali Paſcha har⸗ 
ren. Unter dieſen befindet ſich auch ein Plan zur Herſtellung eines allge⸗ 
meinen Straßennetzes über das ganze Reich, ſoweit es unter der unmittelba⸗ 
ren Verwaltung der türkiſchen Regierung ſteht. In jedem Fall wird dieſe 
Vorlage das Gute haben, daß die Regierung über die Richtung zu erbauen⸗ 
der Straßen ins Klare kommt, und wenn fie baut, dabei nicht planlos zu 
Werke geht. Wie aller Anfang ſchwer iſt, ſo geht es auch hier, aber wenn 
nur erſt ein Stück Eiſenbahn fertig und ſo im eigentlichen Sinn die Bahn 
gebrochen iſt, fo werden andere ſchnell nachfolgen. I. Eiſenbahnen. A, In 
Europa: 1) Konſtantinopel, Adrianopel, Philippopel, Sofia, Niſſa, Kruſchewaz 
Semendria, Belgrad. 2) Adrianopel, Burgas, Prawadi. 3) Varna, Pra⸗ 
wadi, Schumla, Nasgrad, Ruſtſchuk (Anſchlug nach Bukareſt). B. In Aſien: 
1. Skutari, Ismid, Kutahia, Aſium⸗Karahiſſar, Konia, Adana, Pafen bei 
Ajas, Karaka, Aintas, Biredſchik, Urfa, Mardin, Moſſul, Bagdad, Kurna 
Baſſra. 2. Von Jeniſchehir (Route bon Ismid auf Kutahia) über Bruffa 
nach ‚Smprna, 3. Smöyrna, Aidin⸗Güſelhiſſar, Denislü, Isbarta, Konia. 
4. Surmina ‚(fiat Trebiſonde), Baiburt, Erzerum, Bajazid. 5. Mardin, Diar⸗ 
bekir, Ehargut, Erzingan, Erzerum. II. Straßen. A. In Europa: 1. Schumla 
Siliſtria. 2. Sofia, Lofdſcha, Nikopoli. 3. Niſſa, Widdin. 4. Samakowo, Kor 
ſtedil, Uskub, Perferin, Skutari und bis zum Meer. 5. Salonik, Istib, Us- 
ub, PBiriflina, Jeniazar, Bosna⸗Sarai, Trawnik, Banfaluka, Dubißg. 6. 
Salonik, Filaring, Monaſtir, Ochrida, Uſtrugo, Eibeſſan, Durgzzo. 7. Pla⸗ 


tamnum, Lariſſa, Trikalg, Janina, Arghrokaſtro, Ablona. B. In Aſien. 1. 
Ismid Angora, Jüzgat, Aa 275 2. Konia, Raifarieh, Sivas. 3. Si⸗ 
Was, Deliklitaſch, Malatiſeh, Charput. 4. (Siwas) Deliklitaſch, Diwrigi, 
Arabkir, Egin, Erzingan. 5. Erzerum, Kars. 6. Smyrna, Kula, Uſchak, 
aer. 7. Denislü, Adalig. 8. Haleb, Hamah, Homs, Damas⸗ 
kus, 9. Haleb, Biredſchik. 10. Haleb, Antakieh, Iskenderun, Karakajah. 
11. Beyrut, Sachle, Damaskus. 


Damaskus, 20. Juni. [Ein Judentumult; Mekkapil⸗ 
ger ꝛc.] Das letzte Bairamfeſt nahm einen für die Juden der Stadt 
ſehr unglücklichen Verlauf. Ein armer iſraelitiſcher Lumpenſammler be⸗ 
ging die Unklugheit, am zweiten Feſttage ſeinem armſeligen Geſchäft in 
einem ſehr bewohnten kürkiſchen Quartier, mit Namen Midam, nachzu⸗ 
gehen, das noch obenein wegen ſeines Fanatismus bekannt iſt. Eine 
Schaar türkiſcher Kinder benutzte die willkommene Gelegenheit, zur Feier 
des Tages den Juden zu mißhandeln und zu verhöhnen, was leider von 
Seite der älteren Türken mehr befördert, als gehemmt wurde. Der arme 
Jude, mit Mißhandlungen aller Art überhäuft, wußte keinen andern 
Weg, ſich zu retten, als den, ſich in das Haus des Vorſtehers des 
Sladttheils zu flüchten. Dieſer aber, nicht minder fanatiſch, als die 
den Juden blind verfolgende und immer mehr anwachſende Menge, 
glaubte letzterer, als fie behauptete, der Jude habe ein Kind zu ſtehlen 
und in ſeinen Sack zu verſtecken geſucht, und befahl, den Unglücklichen 
auf die Polizei zu führen. Der Jude wurde fo eine Viertelſtunde weit 
mit dem nun allgemein gewordenen Geſchrei: „da iſt ein Jude, der ein 
Türkeneind ſtehlen wollte“, unter den ſchrecklichſten Mißhandlungen nach 
det Polizei geſchleppt, deren Chef dann endlich dem armen Teufel wenig⸗ 
ſtens fein Leben ficherte, indem er ihn ins Gefängniß ſteckte. Mahmud 
Paſcha fand bei der Unterſuchung fofort, daß die Anklage jeder Begrün⸗ 
dung entbehrte, obgleich man ein kleines Kind zu der Ausſage zu brin⸗ 
gen ſuchte, der Lumpenſammler habe es in ſeinen Sack ſtecken wollen. 
Der Jude wurde unter einer Eskorte zum Rabbinat gebracht. Der Rab⸗ 
biner benutzte den kommenden Tag, den 6. Juni, um den Paſcha bei 
Gelegenheit der Darbringung ſeines Dankes um Schutz für ſeine Glau⸗ 
bensbrüder in Zukunft zu bitten, was der engliſche, öſtreichiſche und 
preußiſche Konſul in jeder Weiſe zu unterſtützen ſuchten. Mahmud Pa- 
ſcha entwickelt übrigens in dieſer Beziehung die größtmögliche Energie. 
— Von Aleppo kündet man die baldige Ankunft von 950 Perſern zur 
großen Karawane nach Mekka an, die etwa 3000 Pilger betragen wird. 
In Folge der ſchlechten Ausſichten auf eine gute Seidenernte ift der Preis 
der Seide bedeutend, etwa um ein Viertel, geſtiegen. . 


Schumla, 5. Juli. [Waffenverbot; Räuberei und Meu⸗ 
terei.] Der hier kommandirende Chikri Paſcha, hat an die Gouver⸗ 
neure der Provinz den Befehl erlaſſen, ſämmtlichen Einwohnern das 
Tragen von Waffen zu unterſagen, und ihrem dieſelben abzunehmen. 
Nur den Beamten fol es geſtattet fein, Waffen bei ſich zu führen. — 
Von den in die Heimath ziehenden engliſch⸗türkiſchen irregulären Truppen 
(Baſchibozuks) wird auf den Landſtraßen wieder Raub und Mord verübt. 
So eben läuft von Varna die Nachricht ein, daß einige Stunden vor 
Barna die Frau eines in engliſchen Dienſten ſtehenden, deutſchen Arztes, 
deren Bruder und en anderer Reiſender von dieſem Geſindel ermordet 
und ausgeplündert worden ſind. — Nach einer aus Ruſtſchuk eingehen⸗ 
den Nachricht ſollen die Horligen Baſchibozuks, nach mehrfachem Unfug, 
ihren eigenen Fahnenträger bei einer Rauferei erſtochen haben und ſich 
den Behörden gegenüber widerſetzen, ihre Waffen niederzulegen. Wenn 
die türkiſche Regierung endlich Herr dieſes Geſindels werden will, ſo wird 
ſie zu energiſchen Mitteln ſchreiten müſſen. 


Afien. 


China. [Der Aufſtand.] Die Gerüchte von der Ausdeh⸗ 
nung des Aufſtandes in China und von neuen Siegen der Rebellen haben 
ſich beſtätigt. Die Mandſchu find auf mehreren Seiten des Reichs geſchlagen 
worden, derart, daß es ſcheinen möchte, die Taipiug wollten von Neuem ges 
gen Peking ziehen. Der Kiang, wegen ſeiner Größe ausſchließend der Strom 
(dies bedeutet Kiang) und Meeresſohn (Jangtſe) genannt, welcher Ehina in 
zwei Hälften, in eine nördliche und eine ſüdliche theilt, ſteht immer noch uns 
ter der Herrſchaft des friedenreichen Königs (Taiping Wang). Eine Geſell⸗ 
ſchaft von Amerikanern und Engländer don Schanghai iſt im April d. J. 
den Jangtſe Kiang hinaufgefahren, bis hin bor die große Feſte, Tſchinktang, 
(32 Gr. 14, 26“ u. Br., 2 Gr. 55, 43“ b. L. von Peking), oder Stromes⸗ 
warte geheißen. Sie fanden hier auf dem ſüdlichen wie auf dem nördlichen 
Ufer die Herrſchaft der Taiping feſt begründet. Keine Macht der Mandſchu, 
behaupten ſie, wird jemals im Stande ſein, die ſtark befeſtigten Orte ein zu⸗ 
nehmen. Wie hoch aber die Macht der Taſping hinaufreicht im Stromgebiete, 
konnte nicht ermittelt werden. Der Pekinger Hofherold, wobon wir Auszüge 
bis gegen Mitte April vor uns liegen haben berichtet bon einer Niederlage 
der Kaiſerlichen vor Kuatſchéu, einer ebenfalls befeſtigten Stadt Iſchinkiang 
gegenüber auf der Nordſeite des Stromes. Der Mandſchu⸗General ſtand an 
der Spitze der Kaiſerlichen. Die ſiegenden Taiping zogen von Kuatſcheu wei⸗ 
ter gen Nordweſten, gewannen die reiche Handelsſtadt Jangtſcheu (32 Gr. 
26, 32% n. Br., 2 Gr. 55“ 43“ 5. L. von Peking), üherſchritten den Kreis 
Kiangſu und drangen dann immer weiter hinauf gen Nordweſten. Sie hat⸗ 
ten bereits im Laufe der Monate März und April die Kreiſe Nanhoei, Ho⸗ 
nan, Hupe, Hunan und Kueitſchen mit großer Heeresmacht überzogen und de⸗ 
ren borzüglichſte Städte beſeßt. Wutſchang (30 Gr. 34, 50“ n. Br., 2 Gr. 
45° 0% w. L. von Peking), die Metropolis des Kreiſes Hupe, wird nament⸗ 
lich angegeben. Von Honan führt die Straße nach dem Hofkreis Petſchili 
und der kaiſerlichen Reſidenz Peking. Die Truppenzahl der Taiping muß in 
der letzten Zeit ſehr zugenommen haben. Sind ſie doch zu gleicher Zeit gegen 
Südwesten vorgedrungen, und haben große Strecken des Kreiſes Kiangſi un⸗ 
ter ihre Botmäßigkeit gebracht. Auch fühlen ſich, die an Kiangſi anſtoßenden 
Kreiſe, mice und Fokien, derart bedroht, daß der Handelsverkehr zu 
Schanghal darunter leidet. Man befürchtet die Einnahme der beiden Haupt⸗ 
ſtädte Hangtſcheu (30 Gr. 20, 20“ u. Br., 3, Gr. 59, 4 b. L. von Peking) 
in Tſchekiang und Futſchen (26 Or. 2 24“ n. Br., 3 Gr. 0, 0, b. L. von 
Peking) in Fokien. Die Kaufherren und andere reiche Leute dieſer reichen 
und us bebölkerten Orte find bereits maſſenhaft in der Nichtung nach der 
Seeküfte: geflüchtet, wo fie fremden Schug finden können. Kurz bor Abgang 
der Poſt (10. Mai 1856) hieß es auf Hongkong: Futſcheu befinde ſich ſchon 
in den Händen der Taiping, hoͤchſt wahrſcheinlich eine verfrühte Nachricht. 
Trotz dieſer zahlreichen, über ein gutes Drittel China's im engern Sinne des 
Wortes vevbreiteten Unruhen, trotz der wiederholten Niederlagen benehmen 
ſich die Mandſchu und ihre Mandarine jetzt wie in früheren Zeiten, mit uner⸗ 
trͤͤglichem Hochmuth gegen alle Fremden. Jeder Beamte, welcher in freund⸗ 
licher Weiſe mit Ausländern verkehrt, verfällt in g b wird ſeiner 
Würde entſetzt, oder auch nach der äußerſten Weſtgrenze, in das öſtliche Tur⸗ 
keſtan (die ſogenannte kleine Bucharei) in Verbannung geſchickt. (A. A. Z.) 


Afrika. 


Aegypten. — [Die chriſtlichen Soldaten.] Der Viee⸗ 
könig von Aegypten hat nach der Pariſer „Preſſe“ ein Dekret erlaſſen, 
welches den chriſtlichen Soldaten geſtattet, ihren religiöſen Pflichten frei 
nachzukommen; es lautet: „Wir befehlen allen Generalen, Oberſten und 
anderen Chefs der Korps unſerer Armee, in welchen chriſtliche Militärs 
find, darüber zu wachen, daß dieſe ihren Kultus vollkommen frei ausüben 
können. Zu dieſem Behufe ordnen wir an, daß an allen Sonn⸗ und 
Feiertagen ihres Ritus die chriſtlichen Soldaten in Begleitung von Ofſi⸗ 
zieren zur Kirche, und nach beendigtem Goltesdienſte wieder zu ihren Korps 
gefühtt werden ſollen.“ a f 


Waaren und ſonſtigen Güter, die den Unterthanen (oder Bürgern) von 
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Amerika. 


Newyork, 28. Juni. [Auswanderung.] Die Auswanderungs⸗ 
Kommiſſion hat eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der von vielen Emigran⸗ 
ten gegen die Agenten wohlbekannter Rheder porgebrachten Beſchwerden an⸗ 
geordnet. Die Prellereien find mannigfächer Art, an fi) meiſt unbedeutend, 
ſollen jedoch in Summa ein ganz artiges Kapital ausmachen. Bis zum 26. 
Juni waren in Newyork 50,795 Emigranten (15,791 weniger als im ber⸗ 
floſſenen he) gelandet. 

— [Die Sondurasbahn], welche von Puerto Caballas bis zur 
Fonſecabai fortgeführt, eine neue, und nach dem Dafürhalten vieler Sach⸗ 
derſtändiger, die zweckmäßigſte Verbindung zwiſchen dem Atlantiſchen und 
Stillen Ozean berſtellen ſoll, hat alle Ausſicht, bald ins Leben gerufen zu 
werden. In dieſem Falle wird Honduras ohne Zweifel für den Weltverkehr, 
und durch dieſen für die Auswanderung aus der alten Welt einer der Der 
deutendſten Punkte der ganzen Erde werden, auf deſſen Zukunft man nicht 
früh genug aufmerkſam machen kaan. Die Republik Honduras wohl erken⸗ 
nend, daß ihr zukünftiges Schickſal vom Zuſtandekommen dieſer Bahn und 
von deren allgemeiner, durch keinerlei polſtiſche Eingriffe gehemmter Benu⸗ 
zung abhängt, hat jetzt ein Memorandum an ſämmtliche in London beglaus 
bigte Geſandte gerichtet, in welchem fie die Vortheile der projektirten Bahn 
auseinanderſetzt und um dieſe ſich und aller Welt zu ſichern, den Vorſchlag 
macht, beifolgende Artikel allen jenen Handels⸗ und Freundſchaftstraktaten 
einzuberleiben, die zwiſchen Honduras und den Mächten Europa's und Ameri⸗ 
ka's in Kraft beſtehen. Dieſe Artikel lauten: 1) Die Regierung von Hon⸗ 
duras erklärt ſich damit einverſtanden, daß das Recht der Straße oder der 
Durchfuhr auf dieſer oder irgend einer andern Straße, die in ihrem Gebiete 
zur Verbindung eines Meeres mit dem andern gebaut werden dürfte, zu 
allen Zeiten frei und offen ſein ſolle der Regierung und den Unterthanen 
(oder Bürgern) von zu jedem rechtmäßigen Vorhaben, und daß 
keine Zölle, Mauthen oder Zahlungen irgend einer Art auferlegt werden 
ſollen für die Durchfuhr bon Gütern, die der Regierung vou . gehören, 
oder fuͤr die unter deren Ermächtigung beförderten Poſtfelleiſen, oder für deren 
Unterthanen (oder Bürger); und daß alle geſetznäßigen Exzeugniſſe, Fabrikate, 
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gehören, wenn fie hin oder zurück bon einem Ozean zum andern gehen, kei⸗ 
nerlei Ein⸗ oder Ausfuhrzöllen unterworfen, und gegen jede Verzögerung und 
jeden Aufenthalt von Seiten des Staates geſchützt werden ſollen; das ſchließ⸗ 
lich Honduras, als Beweis, wie ſehr es geneigt iſt, dem Perſonen⸗ und 
Handelsverkehr der Welt, alle jene, aus ſeiner Lage an beiden Mittelmeeren 
abgeleiteten Vortheile angedeihen zu laſſen, aus freien Stücken ſich verbind⸗ 
lich macht, die Häfen an beiden Endpunkten der projektirten Bahn zu Frei⸗ 
häfen für alle Handels⸗ und Verkehrsplätze zu machen. — 2) In Anbetracht 
dieſer Zugeſtändniſſe, und um den Bau und die Erhaltung der hier beabſich⸗ 
tigten Bahn oder Straße zu ſichern, ſowie um die ununterbrochenen Vortheile 
einer ſolchen Verbindung beider Meere, der ganzen Welt zu ſichern, erkennt 
. . . . . dem Staate Honduras das Soubperänitäts⸗ und Eigenthumsrecht 
über beſagte Bahnlinie zu, und garantirt aus denſelben Nückſichten aufs 
wirkſamſte und entſchiedenſte die vollkommene Neutralität derſelben, ſo lange 
als .. .. die im vorhergehenden Artikel zugeſtandenen Vorrechte genießt. 
Und wenn die vorgeſchlagene Bahn vollendet fein wird, verpflichtet ſich 
55858 0 gleichfalls, in Verbindung mit Honduras, ſie gegen Unterbrechung, 
Beſchlagnahme oder ungerechte Konfiskation, von was immer für Seite dieſe 
berſucht werden ſollte, in Schutz zu nehmen. — Es wird bon dieſer Bahn 
in nächſter Zeit wohl noch oft die Rede ſein. Einſtweilen wollen wir noch 
bemerken, daß der engliſche Flotteningenieur Fitztoh in einem an Lord Cla⸗ 
rendon gerichteten (konfidentiellen) Berichte, der Honduras⸗Bahn bor den an⸗ 
deren projektirtrn und ſelbſt vor der kürzeren Panamabahn den Vorzug ein⸗ 
räumt, und daß der im Intereſſe des Unternehmens hier anweſende überaus 
thaͤtige und umſichtige Mr. Squier (früher Charge: diaffaires der Vereinigten 
Staaten in Honduras), gegründete Hoffnung hal, daß die erforderliche Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bau der Bahn bald zuſammentreten wird. 

Newport, 2. Juli. [Kanfas⸗Frage; Tumult in Was hing⸗ 
to n.] Der Kongretz beſchäftigt ſich noch immer mit der Kanſas⸗Frage. Am 
30. Juni trat im Senate Douglas Seitens des Territorien⸗Ausſchuſſes als 
Berichterſtatter auf. Der ſehr ausführliche Bericht ſpricht ſich zu Gunſten 
der neuen Bill aus, welche die Ernennung von fünf durch den Präſidenten 
zu wählenden Kommiſſaren verfügt, die, ſoweit es möglich iſt, alle politiſchen 
Parteien der Union vertreten ſollen. Die Kommiſſare werden eine Liſte aller 
geſetzlich berechtigten Wähler des Territoriums anfertigen und danach die 
Zahl der von jeder Grafſchaft zum Entwerfen einer Verfaſſung und zur 
Gründung einer Staatsregierung zu wählenden Abgeordneten beſtimmen. 
Wenn dies geſchehen tft, fo werden fie täglich, mit Ausnahme der Sonntage, 
an dem für die Bewohner des Territoriums bequemſten Orte Sitzungen hal⸗ 
ten, um Beſchwerden anzuhören, Zeugen zu bernehmen und etwaige Irrthü⸗ 
mer in der beſagten Liſte zu berichtigen. Die berichtigte Liſte wird dann 
gedruckt, und Niemand wird zur Wahl gelaſſen, der nicht als Stimmberech⸗ 
tigter auf derſelben eingezeichnet iſt. Die Wahl der Abgeordneten findet am 
Tage der Präsidentenwahl ſtatt, und der Konvent verſammelt fi) am erſten 


Montag im Dezember. Er hat darüber zu eutſcheiden, ob es wünſchenswerth 
für Kanſas iſt, um jene Zeit in die Union zu treten, und, wenn die Ent⸗ 


ſcheidung darüber bejahend ausgefallen iſt, einen Verfaſſungs⸗Entwurf aufzu⸗ 
ſetzen und eine Staats regierung zu bilden. Die Bill enthält ferner die Be⸗ 
stimmung, daß kein Geſetz in Kauſas erlaſſen werden darf, welches die Rede⸗ 
oder die Preßfreiheik, oder das Recht der Bewohner, Waffen zu tragen, be⸗ 
einträchtigt. Außerdem verhängt ſie Strafen über unberechtigte Abſtimmun⸗ 
gen, ſowie über Betrug und Gewaltthätigkeiten bei den Wahlen, und ermäch⸗ 
tigt zur Anwendung von Militärgewalt zu dieſem Behufe. Wahlberechtigt 
ſollen alle weißen männlichen Bewohner fein, die das Alter bon einundzwan⸗ 
zig Jahren erreicht haben und drei Monate bor dem Wahltage im Zerrito- 
rium gelebt haben. — Im Nepräſentantenhauſe ward die Bill, welche die 
Aufnahme von Kanſas äls freien Staates der Topecakonſtitution gemäß be⸗ 
ſtimmt, am ſelben Tage auf den Tiſch niedergelegt, und zwar ward dies mit 
einer Mehrheit von Einer Stimme beſchloſſen. — Kleine Scharmützel kommen 
in Kanſas noch immer bor. — Gelegentlich einer zu Gunſten Fillmore's in 
Washington am 30. Juni ſtattgehabken Kundgebung ereigneten ſich Ruheſtö⸗ 
rungen, während welcher Major Magruder und verſchiedene Poliziſten mit 
Steinen und Knitteln berfolgt wurden. Der Major erhielt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, und der Pöbel verfolgte ihn unter dem Rufe: „Schlagt den Kerl todt!“ 

Washington, 20. Juni. [Das Repräſentantenhaus! der 
Vereinigten Staaten hat beſchloſſen, den Präſidenten zu ermächtigen, den 
Territorien Utah und Neu⸗Mexiko ihren Waffenbedarf auf Koſten der 


Union verabfolgen zu laſſen. — Am 25. Juni hatte die Grand Jury in 


Washington die Anklageakte gegen das Mitglied des Repräſentantenhau⸗ 
ſes Herrn Brooke wegen der von ihm gegen den Senator Sumner ver⸗ 
übten Realinjurien für zuläſſig erklärt. Herr Sumner ar perfönlich 
erſchienen, um ſeine Autzſagen zu Protokoll zu geben. 

Rio de Janeiro, 14. Juni. [Neueſtes.] Die braſilianiſche 
Regierung hat ſich ſehr verletzt gefühlt durch einen auf den Sklavenhan⸗ 
del bezüglichen Brief des britiſchen Geſandten. — In Montevideo 
(die Nachrichten reichen bis zum 31. Mai) haben noch immer Oribe und 
Flores den meiſten Einfluß. f 

— [Der Kampf in Nicaragua.] In Havre hat man durch 
den engliſchen Dampfer „Emen“ Nachrichten aus New⸗ Mork bis zum 
28. Juni erhalten. Denſelben zufolge war der Präſtdent von Guatemala, 
Carrera, an der Spitze von 3000 Mann gegen Walker ausmarſchirt; er 
konnte jedoch die Grenze nicht überſchreiten, da durch Deſertionen und 
Krankheiten ſein Korps auf 500 Mann zuſammengeſchmolzen war. Wal⸗ 
ker befand ſich in der Stadt Leon, wo er das Reſulat der Wahlen für 
die Ernennung des Präſidenten von Nicaragua abwartete. Ein von New⸗ 
Orleans ausgelaufener Dampfer hatte ihm Verſtärkungen, Munition und 
eine Feldbatterie von 6 Kanonen zugeführt. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 17. Juli. [Anſtellungen.] Im Laufe des II. Quar⸗ 
tals 1856 find Seitens der hieſigen k. Regierung folgende Lehrer defini⸗ 
tiv angeſtellt worden: 1) Langner in Schrimm, 2) Dr. Grubert als 
Rektor in Frauſtadt, 3) Parzyk in Bukownica, A) Piatkowski in La⸗ 


giewnik, 5) Manowski in Komorze, 6) Ertel in Antonin, 7) Szulczewski 
in Zabno, 8) Manowski in Alt⸗Kröben, 9) Gramſe in Heyde⸗Dombrowka. 

— [Zur Beachtung.] Die k. Regierung zu Frankfurt a. O. macht 
bekannt, daß von jetzt ab bis auf weitere Beſtimmung alle Viehmärkte, 
welche in dem auf dem rechten Oderufer belegenen Theile des dortigen Re⸗ 
gierungsbezirks ſtattfinden ſollen, aufgehoben find, und daß der Eintrieb von 
Schwarzvieh und Ziegen aus der Probinz Poſen (wie aus den Kreiſen Guhrau, 
Steinau und Wohlau des Reg. Bez. Breslau) in den Frankfurter Reg. Bez. 
verboten iſt. Das etwa verbotwidrig eingetriebene Vieh wird auf Koſten 
des Eintreibers über die Kreisgrenzen zurückgebracht, und der Uebertreter des 
Verbots überdies mit Rückſicht auf §. 307 Str. G. B. zur Verantwortung 

ezogen. 

it EN [Erledigt]: Die kath. Schullehrerſtelle zu Kuznica [kakawa 
(Kr. Schildberg); die zweite Lehrerſtelle an der kalb. Schule zu Schrimm 
zum 1. Auguſt d. J.; die kath. Schullehrerſtelle zu Kielezeweo (Kr. Koſten) 
und die evang. Schullehrerſtelle zu Grünberg (Kr. Samter) — bei allen 
bier Stellen hat der Schulvorſtand das Präſentakionsrecht. Ferner: die evang. 
Kantor» und Schullehrerſtelle zu Bor ek (Kr. Krotoſchin), für welche der 
hieſigen k. Regierung das Beſetzungsrecht zuſteht. 

— [Jahrmärkte.] Der auf den 21. d. fallende Jahrmarkt in Bo⸗ 
rek (Kr. Krotoſchin), und der auf den 24, d. in Puni ß (Kr. Kroͤben) ars 
beraumte Jahrmarkt iſt durch Regierungsberfügung aufgehoben. 

HT Rogaſen, 15. Juli. [Das lutheriſche Privatghmna⸗ 
ſium.]. Der 8. d. M. wurde für Rogaſen durch einen fehr. wichtigen 
Akt bezeichnet; es fand die feierliche Grundſteinlegung eines Gyinngſial⸗ 
gebäudes ſtatt (ſ. Nr. 162). Der Paſtor der hieſigen altlutheriſchen 
Gemeinde, Dr. Francke, hat hier im Jahre 1848 eine Knabenſchulz 
in's Leben gerufen, und mit Hülfe der Paſtoren Könnemann und Bits 
ger ſo weit geführt, daß ſie nach ſeiner Verſicherung in zwei Jahren die 
erſten Abiturienten zur Univerſität entlaſſen, und in Folge deſſen von 
unſerem Miniſterium für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten als gleich 
berechtigt in die Reihe aller übrigen königlichen und ſtädtiſchen Gymng⸗ 
ſien aufgenommen werden wird. Der ſeltenen Energie und Thätigkeit deg 
Paſtor Francke hat es Rogaſen allein zu verdanken, daß es eher alg 
Wongrowitz, Gneſen und Schrimm, die ſich ſeit Jahren um das Recht 
bewerben, eine ſolche Anſtalt errichten zu dürfen, dieſelbe thakſächlich hat 
und haben wird. Es iſt dem Paſtor Francke ſogar gelungen, den kal 
ſerlich ruſſiſchen Kollegienrath von Thrämer ſo für ſeine Anſtalt zu 
intereſſiren, daß derſelbe ſeit Oſtern feinen früheren Wohnſitz Dorpat 
mit unſerem Städtchen vertauſcht, und mit dankenswerther Uneigen⸗ 
nützigkeit die Leitung des Inſtituts in Perſon übernommen hat, für wel: 
ches nun ein dem Zwecke entſprechendes Gebäude errichtet werden ſoll, 
Für die Grundſteinlegung war der Bauplatz in angemeſſener Weiſe de⸗ 
korirt, und ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Umgegend wohnte 
der Feier bei. Der Paſtor Francke hob in ergreifender Rede die Wich⸗ 
tigkeit des begonnenen Unternehmens, für das er den Segen des Him⸗ 
mels erflehte, hervor, und der jetzige Direktor des Privatgymnaſtumtz 
Herr von Thrämer, fügte Worte ernſter Mahnung hinzu. Wir zweifeln 
nicht, daß dieſe neue Franckeſche Stiftung einer ſchönen Zukunft entgegen 
geht, und daß fie ihren Zweck erreichen wird, in ihren Schülern Bor: 
bilder echt evangeliſch⸗lutheriſcher Wiſſenſchaftlichkeit und chriſtlich⸗germa⸗ 
niſcher Geſittung heranzubilden. 

5 Bromberg, 16. Juli. [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung; Feuer; Miſſionsverein zc.] In der geſtrigen außerordent⸗ 
lichen Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, daß das Begräb⸗ 
niß des Bürgermeiſters Heyne auf Koſten der Stadt bewirkt werden fol, 
Für die Witwe und die Hinterbliebenen Kinder beſtimmte die Verſamm⸗ 
lung ein Jahrgeld von 300 Thlrn. Daſſelbe fol der Wittwe bis zu einer 
etwaigen Wiederverheirathung bleiben. Die Kinder erhalten bis zum voll 
endeten ſiebzehnten Jahre ein jedes jährlich 50 Thlr. H. iſt, wie dit 


Sektion ergeben, an der Herzbeutelwaſſerſucht geſtorben. — Am 11. d. M. 


Morgens 1 Uhr brannte auf dem Vorwerke Popielewo bei Pol. Krone 
ein Wohnhaus, und am 13. d. M. früh 1 Uhr in Okollo bei Pol. Krone 
Scheune ab. — In der (Nr. 138 d. Ztg.) gegebenen Ueberſicht der aus 


der hieſigen Provinz eingegangenen Beiträge für Miſſionszwecke ift it 


thümlich angegeben, daß von dem Bromberger Hülfsverein keine Einſen⸗ 


dung erfolgt ſei. Derſelbe hat aber wirklich 58 Thlr. 22 Sgr. beige 
ſteuert. — Die friſchen Kartoffeln, die hier ſchon in großen Duantitäten 
zu Markte gebracht werden, find im Preiſe binnen wenigen Tagen [dot 
bis auf 22 Sgr. pro Metze gefallen. Man verſpricht fi überall eln 
ſehr reiche Ernte; von einer Krankheit der Kartoffeln iſt nirgends die 
Rede. Eine ziemlich ergiebige Erwerbsquelle, die von ſehr vielen ärmer 
Leuten ausgebeutet wird, bietet gegenwärtig das Erdbeerenſuchen. Die 
benachbarten Wälder enthalten ſo viel von dieſer angenehmen Frucht, daß 


man ſich nur zu bücken braucht, um reichlich zu ſammeln. Schaarenweiſ 
ſieht man darum die Erdbeerſammler, meift Frauen und Kinder, hinaus 
ziehen in die Wälder. Die Erdbeeren find ſpottbillig; das halbe Duat 
wird mit 6 Pf. bezahlt. . 


5 Nedaktions⸗Korreſpondeuz. rd 
in Schneidemühl: In Betreff Ihrer wiederholten Anfrage mie 
wir lediglich auf unfere, ſchon N Nr. 158 1 Zeitung an Aae 
berweiſen, — m in Znin: Wir bitten, das Exemplar bei der dortigen ! 
Poſterpedition zu beſtellen, da wir gr. E. nicht mehr geben; der Einſen dag, 
einer Liquidation haben wir, ſchon mit Rückſicht auf unſer Schreiben bol 
4. April d. I: entgegen geſehen, fie iſt uns aber bis heute nicht zugegangen, 
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Angekommene Fremde. 


3 Bon 17. Juli 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh: Ober-Rechnungsrath v. Knoll 
aus Hohenwalden; Landrath Lawrentz aus Schubin; Frau Guütsbeſitzer 
v. Mrozinafa aus Chwakkowo; die Kaufleute Cantorowiez aus Kalifor⸗ 
nien, Preſſer aus Miloskaw, Natorbaum aus Bromberg und Simon 

aus Berlin. g 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Frau Gutsb. Keunemann aus Klenkaz 
Frau Oberamtmann Jacobi aus Trzeianka und Kaufmann Löwenberg 
aus Berlin. 8 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzersfrauen von Skorzewska nebſt 
Sohn aus Kretkowo und von Klynkowska aus Popowo. 

BAZAR. Kaufmann Nudzki aus Warſchau; Gatsb. v. Dabrowski aus 
Winnagora und Frau Gulsb. v. Lubinska aus Kigezyn⸗ 

HOTEL DE EBAVIE RE. Die Gutsb. v. Brudzewski aus Otto rowo, 
und v. Lubienski aus Wola; Frau Gutsb. v. Gräfe aus Borek. j 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzersſohn Meisner aus Bogdanowo; 
die Lehrer Gwiazbowski aus Trzemeſzno und Zeydel aus Gueſen; 
Brennerei⸗Jnſpektor Wielgoſzeweki aus Labiſchin; Gutsb. Bielisfi aus 
Gozdanin; Diſttiktskommiſſarius von Biberſtein aus Neuſtadt b. P. 
und Kaufmann Breidſprecher aus Stettin. N 

ee PARIS. Die Gutsb. Sobeski aus Zernik und Iffland aus 

hlebowo. N 

WEISSER ADLER. Rittmeiſter a. D. Buſſe aus Filehne; Wieſent 
baumeiſter Dreyer aus Göra und Gutspaͤchter ei 
Uchorowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Frau Kaufmann Levin aus Wkockawek; hit 
Kaufleute Maaß aus Filehne, Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Landl 
berg aus Santomysl, Barnaß aus Fordon, Sommerfeld und Lehr 
Freitag aus Nekla; Frau Rabbiner Neuſtadt aus Arnswalde um 
Wattenfabrifant Preuß aus Marienburg. N . 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Löwy aus Skarboſzewo, Gottheln 
aus Biakogliwe, Blumenthal, Bergande und Güteragent Döbler al 
Samoczyn; Frau Kaufmann Schwarz aus Pleſchen und Bäcker meist 
Heppner aus Schmiegel. 

(Beilage.) 


16 6. Freitag, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


18. Juli 1856. 


Aufforderung. 

Von dem diesſeitigen Kreiſe ſollen zu den diesjäh⸗ 
rigen großen Truppen⸗Uebungen für das 4. Landwehr⸗ 
Ulanen⸗Regiment 48 Pferde geſtellt werden. 

Nach dem Kreistagsbefchluffe vom heutigen Tage 

ſollen die gedachten Pferde auf Koſten des Kreiſes an⸗ 
geſchafft werden und ſteht zun Auswahl und Abſchäz⸗ 
zung derſelben Termin auf den 23. d. M. Vor mitt. 
8 Uhr auf dem Viehmarkte hierſelbſt an. 
Die zu geſtellenden Pferde dürfen nicht unter 4, und 
nicht über 10 Jahre alt ſein, ſie müſſen eine Größe 
von mindeſtens 4 Fuß 11 Zoll haben, nicht ſchwach⸗ 
beinig, ſteif, abgetrieben, kraftlos, oder unverhältniß⸗ 
mäßig ſchmal gerippt ſein. Hengſte, tragende Stuten, 
und alle mit Hauptfehlern, Krankheiten, oder ſonſtigen 
zum Dienſt der Kavallerie untauglich machenden Män⸗ 
geln behafteten Pferde werden nicht angenommen. 

Beſitzer derartiger brauchbarer Pferde, welche ſie zu 
verkaufen Willens ſind, werden hiermit aufgefordert, 
dieſe an dem gedachten Tage der Kreis-Kommiſſion 
vorzuführen, reſp. den Kauf mit ihr abzuſchließen. 

Wongrowitz, den 14. Juli 1856. 

Königlicher Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. j 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 18. März 1856. 

Das der Oberförſter⸗Witlwe Kinkowska Hono⸗ 
rata gebornen Zakrzewska zu Dpalenica und 
ihren ſechs majorennen Kindern gehörige, früher 
Eibich'ſche Grundſtück Nr. 10 der Vorſtadt Wal⸗ 
liſchei zu Poſen, abgeſchätzt auf 8398 Thlr. 27 
Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

24. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werben, 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Jacob Leonhard oder deſſen Erben werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor— 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruch bis zum Termine bei 
uns zu melden. x 


Nothwendiger Verkauf.“ 
Königliches Kreisgericht zu Grätz, 

0 Erſte Abtheilung. 

Die dem Theodor Dyniewiez gehörigen, im 
Kreiſe Buk gelegenen Grundſtücke, nämlich das Vor⸗ 
werk Großdorff Nr. 35, abgeſchätzt auf 26,607 
Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., und das ſtädtiſche Grundſtück 
Buk Nr. 117, abgeſchätzt auf 2892 Thlr. 15 Sgr. 
zuſolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
im Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſollen am 18. De» 
zember e. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. A 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe— 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 

Gräß, den 30. Mai 1856. 5 


Landwirthſchaftliche Lehr⸗Auſtalt 
zu Lützschena bei Leipzig. 
Am 5. Oktober beginnt der Winterkurſus in der 
im vorigen Jahre von 56 Landwirthen beſucht gewe- 
ſenen, mit dem Freiherrlich von Sternbur gſchen 
Rittergute Lützſchena verbundenen landwirlhſchaft⸗ 
lichen Lehr⸗Anſtalt, wo die Landwirthſchaft praktiſch 
und theoretiſch gelehrt und in täglich 5 Stunden vor⸗ 


getragen wird: 


Acker⸗ und Wieſenbau, Drainage, Witterungskunde, 
Viehzucht, Brennerei, Brauerei, landwirthſchaftliche 
Betriebslehre und Buchführung von Direklor Brun 83 
landwirihſchaftliche Thier- und Pflanzenkunde von Pro⸗ 
feſſor Reichenbach; Nationalökonomie, Geſchichte 
der Landwirihſchaft und Landwirthſchaftsrecht von 
Dr. Löbe; Naturwiſſenſchaften mit beſonderer Be— 
rückſichtigung der Agrikultur-Chemie, Phyſik und Mi. 
neralogie von Dr. Heppe; Mathematik nebſt prakli⸗ 
ſchem Feldmeſſen von Dr. Lobeck; Thierheilkunde 
von Thierarzt Prielſch; Forſtkunde von Revierförſter 
Lo member; landwirthſchaftliche Baukunde von Bau- 
meiſter Schröder; Ackerbonitirung von Inſpektor 
Beyer. 

Die übrige Zeit wird der praktiſchen Oekonomie 
gewidmet. 

Gedruckte Statuten find unentgeldlich durch den Di⸗ 
rektor Bruns zu erhalten. 


Waaren⸗ und Möbel⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Freitag den 18. Juli e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Aukttons⸗Lokal Ma: 
gazinſtraße Nr. 1 


diverſe Waaren, Möbel und Uhren, 


als: diverſe Putzwaaren in fertigen Sachen und 
Materialien, ſeidene Bänder, Tüll, Crép, Spitzen, 
Cambrai, Schleier, Chemiſettes; ferner: 1 Schreib⸗ 


pult, Ladentiſche, Repoſitorien, Tiſche, Spiegel, 
Stühle, 1 birkenen Flügel, | Mahagoni⸗ 
Kleiderſpind, I Mahagoni⸗Ausziehtiſch für 30 Per⸗ 
ſonen, 1 ſilberne plattirte Theemaſchine, 2 dergl. 
Tafelleuchter, 1 goldene Repetir-, 1 ſilberne Cy⸗ 
linderuhr, 1 Kanarienvogel, 14 Cine. Waſch⸗ 
ſeife und diverſe andere Gegenſtände, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Kolonial⸗Waaren⸗, Rum⸗, Arak⸗ 


und Wein⸗Ausverkauf en gros. 


In Folge Beſchluſſes der Alexander Wolezyn⸗ 
skiſchen Konkursgläubiger werde ich vom 17. 
Juli bis zum 1. Auguſt d. J. in dem 
bisherigen Geſchäftslokale der Wolezyn— 
skiſchen Handlung am alten Markt Nr. 82 
hierſelbſt, des Vormittags von 7 bis 1 Uhr und des 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die vorhandenen 
Waaren⸗Vorräthe, als: Porter, Rums, 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Araks, diverſe Weiß- und Rothweine in 
Gebinden und Flaſchen, Liqueure, Eſſig, 
Kolonialwaaren, Rauch- und Schnupfta⸗ 
bake, Cigarren, Moſtrich, Oele, Farbeſtoffe 
in großen Quantitäten; ferner: Möbel, La⸗ 
denutenſilien, leere Faſtagen und Flaſchen 
en gros theils ſelbſt, theils durch den Handlungs⸗ 
Kommis Kirſten aus freier Hand zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. 

Poſen, den 15. Juli 1856. 

Zobel, Lieutenant a. D. 

und Verwalter der Wolezynskiſchen Konkursmaſſe. 


Meinen hieſelbſt am Eingange der Stadt, dicht an 
der Poſen⸗Gneſener Chauſſee belegenen, maſſiv gebau⸗ 
ten Gaſthof, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 
12 Zimmern, Küche, Keller, großen Viehſtällen und 
einem Gemüſegarten, bin ich Willens, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich zu wenden an 
den Eigenthümer 

Walentin Waligorski in Koſtrzyn. 


Bad Hom bur 


o 7 N nl 
bei Fraukfurt a. M. 

Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden 
hat, find erregend, tonijch, auflöſend und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es 
ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie 
einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. i 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in hronifchen Krankheiten der Drüſen 
des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urin⸗ 
leiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfucht, bei Hämorrhoidalleiden 
und Verſtopfungen, ſo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßig⸗ 
keit der Verdauüngsfunktionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Enk⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. 

In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Auſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempe⸗ 
ratur von SON. ſtets gleichbleibende, aus nehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 
entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit ift dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche, Regen- Strahl- Staub, Wellen, Sit: oder Vollbäder indizirt find. 
Die Molken werden von Sehweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Jie⸗ 
genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineral⸗ 
Quellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſo wie auch Fichtennadel-Bäder 
gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich 
zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich feit 15 Jahren ftets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchönen Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren, und die mit den 
berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und pit⸗ 
toreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Die neue prachtvolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet allgemeine Anerkennung wegen 
ihrer Schönheit und Ausdehnung. 

Das großartige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 


enthält prachtvolle Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballfaal, einen 


Konzerſſaal, viele geſchmackvoll dekorirte Konverſations-Säle, wo Trentes et- quarante und 
Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente set- quarante mit 
einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird, wodurch dem 
Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75° und am Roulette ein Vortheil von 50.0 über 
alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publi⸗ 


kum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, 


ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein ganz neu 
und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt-Terraffe des Kurgartens 
führen, und einen Speiſe-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hste iſt, deren 
Leitung dem berühmten Herrn Onevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Fur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal 
des Tags; Morgens an den Quellen, Nachmittags im Mufit-Pavillon des Kurgartens und Abends im 
großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewähltefte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon⸗ 
zerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 


Frankfurt entfernt. 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856, 


Steinpappen zur Dachdeckung 
offerirt billigſt in beſter Qualität und 
übernimmt für Rechnung der Fabrik auch ganze Be⸗ 
dachungen unter Garantie auf 5 Jahre 

Eduard Mamroih, 
Comptoir: Markt Nr. 58. 


Eine Scheune, 60 Fuß lang, 40 Fuß tief und 
12 Fuß hoch, von ſtarkem, geſunden Kiefern-Winter- 
holze iſt zu verkaufen im Schokkner Forſt, Koſ— 
ſary⸗Revierz auch ſind daſelbſt trockene Kiefern⸗ 
Bretter und Bohlen, ebenfalls im Winter geſchnitten, 
in allen Dimenſionen, fo wie Mühlenwellen vorräthig. 


Waſſerrüben⸗Samen, 
echter langer Herbſt⸗ oder Stoppel⸗, à Pfd. 6 Sgr. 
Samen⸗Gärtner A. Nieſſing in Poln. Liſſa. 


Limonaden -Eſſenz 


zur augenblicklichen Bereitung einer 
wohlſchmeckenden und erfriſchenden 
Limonade offerirt die Bouteille a 174 
Sgr. inel. Flaſche 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 

Friſche Pfundhefe von beſter Triebkraft empfiehlt 

Isidor Appel Jun., neben der königl. Bank. 


TTT. 


Von Sonnabend den 19. d. M. ab ſtehen bei mir 
30 Stück ſo eben aus Polen eingebrachte ſtarke For⸗ 
nalspferde zum Verkauf. Poſen, Bäckerſtraße Nr. 36 
bei Marcell Menclewski. 


Citronen- und Himbeer 


Dee 


Muſik unterrichtet, wird durch 


Echt perſiſches Inſektenpulver Fl. 
5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifiküm 
zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen, Motten N. 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, An 
die mit Flöhen behafteten Hunde vollkommen oh 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt \o 

Ludwig Johann Pleyer;) 

Neueſtraße. ER 


u W a — 
Ein ſchwarzer Bureautiſch iſt zu verkaufen 2 
St. Martin 62 zwei Treppen rechts 


Ein leichter Kutſchwagen, halbverdeckt, in guͤtem 
Zuſtande, ſteht im Hötel de Bavièere billig zum 
Verkauf. 3 

Wilhelmsſtr. 9 iſt vom J. Oktober 
ab eine einfenſtrige Stube zu einem 
Laden zu vermiethen. 


Friedrichsſtraße Nr. 21 Parterre iſt eine Web 
beſtehend in zwei möblirten Stuben, vom 1. Augift 
ab zu vermiethen. Auskunft bei der Haushälterin 
Wittwe Stockmann daſelbſt. 1 


Waſſerſtraße Nr. 6 iſt eine unmöblirte 
Stube mit oder ohne Alkoven zum I. Auguüſt 
billig zu vermiethen. 11 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen St. 
Nr. 62 Parterre. 


Martin 


MIR 


Magazinſtraße Nr. 1 im Schmidt Wilkeſchen 
Hauſe iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. A; 


In der Rotunde, Bergftvahe Nr. 12, ift ein 


freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 910 


Sapiehaplatz Nr. 2 it vom 1. Oktober 1 
ab eine kleine Wohnung, aus Stube und Alkoven ber 
ftehend, ein Stall für 4 Pferde und für 3 Wagen Re⸗ 
miſe zu vermiethen. 5 


Zu vermiethen 1 
find gr. Gerberſtraße Nr. 46 zu einer großen Werks 
ftatt die Räumlichkeiten, welche gegenwärtig der Bötl“ 
chermeiſter Zielinski inne hat; das Nähere beit 
Eigenthümer. 3 


Gr. Gerberſtr. 38 Parterre ift eine Woh 
nung von Michaeli ab zu vermiethen. Näheres Breiter 
ſtraße 12 bei Feld. 5029 

Kan onenplatz 9 finden unvei hefrathete Perſohen 
ſogleich Aufnahme in einer hellen trocknen Kellerwoh⸗ 
nung. Auch Einquartierung wird angenommen. 

107 

Ein geübter Feldmeſſer-Gehülfe kann ausdauer 
ſofort beſchäftigt werden. Adreſſen unter Cie E25 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


0 
e 
2 


Damen, die im Arbeiten von Hüten und Haubeik! 

geübt ſind, finden dauernde Beſchäftigung bei 0 

H. Zuromsk geb. Schultz, 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 


Eine geſchickte Direktrice wird 
Putzgeſchäft geſucht. 
pedition dieſer Zeitung. 


ene 


7 


0 für ein Poſener 
Näheres ertheilt die Cie 


Ein Knabe von auswärts, der deulſch und polniſch⸗ 
ſpricht und die Deſtillation erlernen will, kann ſofort⸗ 
St. Martin Nr. 68 unterkommen bei Weyer, 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Anfangs Dreißiger, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, der mehrere⸗ 
Jahre größere Güter ſelbſtändig bewirthſchaflet hat? 
und die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht eins 
anderes Engagement. Be 

Adreſſen werden unter AM. EB, in der Erpedilion 
dieſer Zig. franco erbeten. 1 5 


570 


44 


Eine Gouvernante, welche von der königl. Regie⸗ 

rung für befähigt erklärt worden iſt, auch in det 
den Paſtor Werner 

in Trzemeſzuo nachgewieſen. 5 


Ein im Kurz⸗ und Galanteriewaaren-Ges“ 
ſchäft geübter junger Mann, der beider Landesſprachen 
mächtig iſt und eine korrekte Hand ſchreibt, ſucht auch 
in einer ähnlichen Branche von Michaelis e. ab ein 
Unterkommen. Frankirte Adreſſen werden höflichſt ext! 
beten sub R. C. 75, poste restante Posen. 


EEE EEE EN Sega 
Ich theile meinen geehrten Geſchäfts 1155 
ö hierdurch mit, daß ich meine ae ee 
Eiſeu⸗, Stahl- und Meſſing⸗ 
Waren- 1 
e del er Handlung 
4 bon Vreiteſtraße Nr. 27 nach Breit pl 
Ü Nr. 14 nahe der Walliſcheibrü aal ae pe 
Nr. 14 cheibrücke verlegt 6) 
Poſen, im Juli 1856. 8 e 3 = 
Micheet Schönluns. 
ee 


N 


ee 


EN 


800000000000 


Berlin, im Juli 1856. IS 


BB, 

Hierdurch beehre ich mich, Sie davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß ich nach der am 0 
1. d. Mts. erfolgten Auflöſung des bisher unter = 
der Firma Marcus & Baſchwitz hier ber 
ſtandenen Gold⸗ und Silberwaaren⸗Ge⸗ fo) 
ſchäfts hierſelbſt Königsſtraße Nr. 61 ( 
neben der Poſt ein | 

Gold⸗ und Silberwaaren-, Ju⸗ 
welen⸗ und Uhren⸗Geſchüft 


unter der Firma 


Se 


e 


0 


8 


OR 


A. J. Baschwitz 8 
ein ausgedehntem Maaßſtabe errichtet habe. (d 
= Ich werde fortgeſetzt bemüht fein, mich 8 
. Ihres Vertrauens auch ferner werlh zu machen. >= 
(6) Hochachtungsvoll 1 ©) 
©) A. J. Baschwitz. (0) 


Nach Amerika, Auftralien 
und Braſilien werden jeden Mo⸗ 
nat am 1. und 15. Perſonen auf 
deutſchen Schiffen expedirt 

v VN und Schiffskarten ſofort ertheilt 
durch den königl. konz. Haupt⸗ Agenten 

S. J. Auerbach in Poſen. 
70.000 f—᷑—:t• . —— 
25 Thaler Belohnung. 

Auf dem Wege von Mikos aw nach Poſen iſt 
ein Anfangs Mai d. J. von H. B. Daviſon & Co. 
in San Francisco auf N. M. Rothſchild & 
Söhne in London an die Ordre von A. Canto⸗ 
rowitz gezogener, 60 Tage nach Sicht zahlbarer und 
am 20. Juni acceptirter Prima⸗Wechſel über 200 
Livre Sterling, mit Blanko⸗Giro des Beorderten ver⸗ 
ſehen, verloren worden. Die erforderlichen Schritte 
zur Verhütung von Mißbrauch ſind getroffen, ſo daß 


der vorbezeichnete Wechſel, vor deſſen Ankauf ge- 
warnt wird, für jeden Andern als den rechtmä⸗ 
ßigen Eigenthümer völlig werthlos iſt. 

Wer den Wechſel Herrn Julius Jaffé, große 
Gerberſtraße Nr. 49 in Poſen, oder mir zuſtellt, er⸗ 
hält die obige Belohnung. 

A. Cantorowitz aus Wreſchen. 


Am 14. d. Mis. iſt in der Promenade ein ſilbernes 
Kinderklöpferchen verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung Friedrichsſtraße Nr. 24 im Parterre ab⸗ 
zugeben. rap ATTERSEE 

Auf dem Wege vom Jerzycer Thor nach Ur⸗ 

anowo iſt geſtern Nachmittag eine ſchwarzſeidene 
Kae verloren gegangen. Der ehrliche Finder, der 
fie Mühlenſtraße Nr. 11 zwei Treppen hoch abgiebt, 
erhält 15 Sgr. Belohnung. 


Am 16. d. hat ſich ein weiß und braun gefleck⸗ 
ter flockhaariger Hühnerhund eingefunden, welcher 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten in Empfang zu nehmen iſt auf dem Dominium 


Welns bei Rogaſen beim N 
Forſtverwalter Jähnert. 


Bei meiner Abreiſe nach Bromberg allen Ver⸗ 

wandten und Freunden ein herzliches Lebewohl. 

Poſen, den 16. Juli 1856. | 
Cecilie Wendlandt geb. Herfurth. 
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VF EEE FEDER 
Bei Hm. Tr. Wöller in Leipzig 
5 erschien ) 
nachstehendes für @&&rtner u. Gar« 3 
tenfreumde gleich nützliche Buch, 2 
dessen Brauchbarkeit sich seit vielen Jah- 9 
ren als vorzüglich bewährt hat, abermals 
in neuer Bearbeitung, und kann dieses 
durch jede Buchhandlung des In- und 
Auslandes bezogen werden, in Posen 
vorräthig in der Mittlerschen Buch- 
handlung (A. E. Döp ner): 


0 Der unterweiſende 
Monatsgärtner. 
| auf länger als 50jährige Erfahrung 


Umfaſſende, 1 
begründete Anleitung 3 
sämmtliche monatliche Arbeiten 
im 
Gemüſe⸗, Obſt⸗, Blumen⸗, Wein⸗ 


und Hopfengarten und bei der 
Gemüſe⸗, Frucht⸗ und Blumen: 9 


RES 


se: 


Be 


© treiberei zur rechten Zeit und 
auf die beſte Weiſe zu verrichten; 
ö nebſt 
9 Anweiſung zur erſprießlichſten Behandlung der 
Sämereien; zur vortheilhafteſten Benutzung und J 
Aufbewahrung der Gemüſe und Früchte im 
friſchen und getrockneten Zuſtande, durch Ein⸗ 
ſetzen, Einmachen oder Einlegen derſelben ꝛc., $ 
durch Bereitung von Mußen, Säften, Extrak⸗ 
< ten, Weinen u. dergl. aus denſelben. — Ein 
5 immerwährender Gartenkalender = 
und nutzreiches Hand- und Hülfsbuch für Gärt⸗ 9 
ner, Gartenfreunde, Landwirthe und Bl 
Haushaltungen. Von Meinrich 9 
unk. Nach den neueſten erprobten 
Erfahrungen aufs Neue bearbeitet von C. F. > 
Förster. 
Sechſte ſehr vermehrte Auflage. 
Preis 1 Thaler. 

Ueber dieſes Buch ſprach ſich die Kritik ein— 
ſtimmig dahin aus, „es ſei fo vorzüglich, daß 
unter allen vorhandenen derartigen Schriften 
keine dieſer zur Seite geſtellt werden könne.“ 


De 
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Im Verlage der Dederfchen Geheimen Ober-Hof— 
buchdruckerei in Berlin ſind erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen, in Poſen durch 
die Gebr. Seherkſche Buchhandlung (Ernſt 
Rehfeld): 


Patent und Reglement für die könig⸗ 
lich preußiſche allgemeine Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. Vom 28. Dezbr. 
1775. Publikandum vom 1. Juli 1782. Bubli- 
kandum vom 1. Juli 1783. Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. Februar 1831, betreffend die mit 
dem 1. April d. J. eintretende Beſtimmung, daß 


keine andere Intereſſenten als die dazu verpflichte⸗ 


ten Civilbeamten in die allgemeine Wittwen-Ver⸗ 
pflegungs-Anſtalt aufgenommen werden ſollen. Al⸗ 
lerhöchſte Kabinets-Ordre vom 6. Juli 1838, wo⸗ 
nach die Aufnahme bei der allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt außer den zum Beilritte Ver⸗ 
pflichteten, auch allen übrigen penſionsberechtigten 
unmittelbaren Staats beamten, ſo wie den Aſſeſſoren 


05 


bei den Provinzialverwaltungs⸗ und Gerichtsbehör⸗ 
den geſtattet ift. Geſetz vom 17. Mai 1856, be- 
treffend einige Abänderungen des Patents über die 
Errichtung der allgemeinen Wiltwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anftalt vom 28. Dezember 1775. 8. geheft. Zu⸗ 
ſammen Preis 3 Sgr. 

Geſetz wegen der Stempelſteuer, vom 
7. März 1822. Allerhöchſte Kabinetsordre über 


die Stempelabgaben beim Verkehr mit Wechſeln, 


vom 3. Januar 1830. Geſetz vom 26. Mai 1852. 
Geſetz wegen Erhebung einer Stempelſteuer von 
politiſchen und Anzeigeblättern, vom 2. Juni 1852. 
Cirkular⸗Verfügung des königlichen Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums, die Ausführung des Regulativs für die Er⸗ 
hebung der Stempelſteuer von inländiſchen po- 
litiſchen und Anzeigeblättern betreffend, vom 10. Juni 


1852. Regulativ für die Erhebung der Stempel⸗ 


ſteuer von inländiſchen politiſchen und Anzeige⸗ 
blättern, vom 10. Juni 1852. 8. geheftet. Zu⸗ 
ſammen Preis 5 Sgr, 


Stadttheater in Poſen. 

Freitag: Keine Vorſtellung. 

Sonnabend: Vorletzte Gaſtdarſtellung des könig⸗ 
lich preußiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Ludwig Deſ— 
ſoir. Die Verſehwörung des Fiesko zu 
Genug. Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Fr. 
v. Schiller. Muley Haſſan: Herr Deffoir, als vor⸗ 
letzte Gaſtrolle. 


Vorläufige Anzeige. 
Auf dem Städtchen im Schützengarten. 


Sonntag den 20. Juli zum erſten Male: Eröff- 
nung des 


Wiener Prater, 
in welchem verſchiedene Schauſtellungen; als Seil: 
tanzen, Steigen eines Luft⸗Ballons, Kon⸗ 
zert, zum Schluß großes Feuerwerk, ausgeführt 
werden. 

Das Entrée bleibt bei 600 Billets 3 Sgr., nach 
Verkauf derſelben tritt der Kaſſenpreis von 5 Sgr. 
ein; Kinder zahlen 24 Sgr., und können dieſelben zu 
zwei auf ein Billet A 3 Sgr. nicht eingeführt werden. 

Schwiegerling. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen ... am 17 Juli Nez Kan Fuß 3 900 


Berlin, 16. Juli. 
2832. 
warm. 

Weizen geſchäftslos. 

Roggen loco bei zurückhaltender Kaufluſt und etwas 
billigeren Abgebern wenig gehandelt; für 82 Pfd. 79 
und 80 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine bei leb⸗ 
baftem Geſchäft neuerdings weſentlich gewichen, zuletzt 
etwas feſter. 

Hafer ziemlich behauptet, 

Rüböl bei matterer Stimmung billiger verkauft. 

Spiritus flau und neuerdings weſentlich niedriger im 
Werthe. — Gekündigt 10,000 Quart. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 92—104 Rt., 


Wind: Südost. Barometer; 
Thermometer: 22 +. Witterung: ſchoͤn und 


hochb. u. weiß 104115 Rt., untergeordnet 80-95 Rt. 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 79 — 85 Rt., 
Juli 75—73— 74735 bez. u. Gd., 734 Br., Juli⸗ 
Auguſt 644 — 624 — 634. 637 bez. u. Br., 63 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 61 — 60 bez. u. Gd., 604 Br., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 58562 bez. u. Gd., 57 Br. b 


vom 15. vom 14. 


Die heutige Börse war sehr geschäftslos, aber nicht weniger fest als gestern. Gestiegen sind nur. die 


Antheile der beiden neu gegründeten Commandit-Gesellschaften, am namhaftesten bis 116% diejenigen der Han- 
Bankverein 109-110. Rhein-Nahe-Bahn 104. 


delsgesellschaft. 


Breslau, den 15. Juli. Die Medio-Regulirung war diesmal höchst unbedeutend und das @eschäft 
daher schwächer als sonst. Die Stimmung war jedoch günstig und namentlich waren wieder junge Darmstäd- 
ter und östreichische Creditbank-Aktien begehrt, Meininger hingegen sehr ausgeboten. 

Polnische Bank -Billets 96 bez. 


Schluss - Course, 
Schweidnitz-Freiburger Actien 176% Br. 
Brief. Neisse-Brieger 734 Geld, 
Neue Emission —. 


(Kosel- Oderberger) —. 


Darmstädter Bank-Actien 1434—3 bez. u Gd. 


dito Neue Emission 167 Br. Freiburger Prioritäts-Obligationen 908 
Oberschlesische Litt. A. 207 bez. 
Prioritäts-Obligationen C. 90% Geld. Oberschlesische Prioritäts- Obligationen E. 79 bez. u. Br. Wilhelmsbahn 
brioritäts-Obligationen 90% Br. 
Minerva-Bergwerks-Actien 100% Br. Coburger Bank 106 Geld. Alte Darmstädter Bank-Actien 164 Br; Junge 
Geraer Bank-Actien 116 Br. 


Oestreichische Banknoten 101—1014 bez. Breslau- 
Litt. B. 181 Briek. Oberschlesische 


Oppeln-Tarnowitz 108—+ bez. 


Thüringer Bank-Actien 109 bez. 


Süddeutsche Zettelbank 1154 Brief. Oestreichische Credit-Bank-Aetien 193 1925 1926 bez. und Geld. Des- 


vom 14. 


sauer Credit -Bank - Actien 1158 —} 
Bank-Actien 108% bez. 
110 Br. Luxemburger Bank 111 Brief. 
Bank —. Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien —. 
Gesellschaft 114 bez. (B. B. Z.) 


bez. Leipziger Credit. Bank-Actien 119 bez. und 
Diseonto- Commandit - Antheile 140 bez. und Geld. 
Posener Bank-Actien —. 
Rhein-Nahe-Bahn 1048 105 bezahlt. 


Gerſte, große loco 61—63 Rt. 
Hafer loco nach Qual. 38—41 Rt., 50—51 Pfd. 39 


ohne Faß 39239 Rt. bez., Juli 384 — 
38 Br., Juli⸗Auguſt 372. 86 bez. 
8 1 5 DB! 354344 bez., m 
2 eptbr.⸗Oktbr. 333 — 32 u. ” 
321 Br., Oftbr.- Robbe. 31430 bez En 


(dm. HpdbL.) 


Stettin, 16. Juli. eiter ind: 
Temperatur: . 20 Sg, , e 

Rp ache ohne ee 

oggen flau, ſchließt etwas feſter, loco ruſſiſcher 743, 

744, 74, 73 Rt. p. 82 Pfd. bez., 1 Sab p. 95 
Pfd. 72 Rt. bez., ſchwediſcher p. 82 Pfd. 76, 754 Rt. 
bez., 82 Pfd. p. Juli 72, 714,71, 72 Mt, bez. u. Br., 
p. Juli⸗Auguſt 64, 622, 63 Rt. bez., Gd. u. Br., p. 
Auguſt⸗Septbr. 614, 61 Rt. bez, Br. u. Gd., p. Septbr.⸗ 
Oktbr. 60, 593, 4, 60 Rt. bez., Br. u. Gd., p. Okibr.⸗ 
Nobbr. 57 Rt. bez. u. Gd., p. Frühjahr 57, 564 Nt. 
bez. u. Gd. 0 f 

Hat eco p. ID Pfd. 71 10 Rt. bez. 

Hafer loco p. Pfd. 372—38 Nt. bez. 

Erbſen 81 a 82 Mt. bez 1 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
86 a 106. 75 4 88. 62 a 53 3002790. 

Rübſen 94 a 110 Rt. 

Heu p. Ctr. 20 a 25 Sgr. 

Stroh p. Schock 10 a 12 Rt. 

Rüböl ſehr flau, loco 173 Rt. Br., 
At. Br., p. Septbr.⸗ Oktbr. 163, 
Nobbr. 16%, 4 Ni. bez. 


Erbſen 
80 a 82. 


p. Auguſt 174 
4 At. bez., p. Olibr. 


Spiritus matt, loco ohne Faß 9 3 bei Kleinigkeit 
bez., mit Faß 94 Br., p. Juli 93 Br., b. Jull⸗ 
Auguſt 94 4 bez, u. Br., p. Auguſt⸗Septbr. 96, 10 
dee abt 1155 1 Septbr. » Dftbr. 103 0 Br., 
p. r.⸗Nobbr. 1 4. Br., p. Nobbr.⸗Dezbr. 2 
Gr m. ehh 1 Gd. 5 

einöl loco inel. Faß 14 Rt. verſteuert und 124 
Rt. tranſ. bez., p. Auguſt⸗ Septbr. 144 Rt. bez., 15 
8 Kr auer i 144 Nt. bez. 
aumöl, Malaga loco 187 Rt., auf Li 8 
18 Nt. tranf. bez. 75 eee 

Palmöl, la Siverpooler loco 151 Nit. Gd., auf Liefe⸗ 
rung 100 1 

Talg, ruſſiſches Ta. gelb Lichten 16,5 Mt., St. Peters⸗ 
burger 163 Rt. tranſito auf Lieferung bezahlt. i 

f (Oſtſee ⸗Ztg.) 


Breslau, 15. Juli. Wir notiren: weißen Weize 
83-89 Pfd. 135 — 140 Sgr., 86 Pfd. 128.132 9975 
85—84 Pfd. 105—110—120 Sgr., gelber 88189 Pfd. 
130—135 Sgr. 8687 Pfd. 115—120—125 Sgr., ger 
ringere Sorten 90100105 Sgr. 

Roggen 87 Pfd. 1115—113 Sgr., für ganz exquiſite 


Sorten iſt auch über Notiz bezahlt worden, 86 Pfd. 110— 


112 Sgr., 85 Pfd. 1071083 Sgr., 84 Pfd. 104— 
Sgr., 83—82 Pfd. 101— 104 En ee 
Gerſte 75—764 Sgr. { 
Mais 86 Pfd. 70 Sgr., 88 Pfd. 72-73 Sgr. 
Hafer 485053 Sgr. 
Erbſen 100—105 Sgr. 
Hirſe 9—10 Thlr. 
Von Oelfaaten iſt nur wenig offerict, Stimmung bleibt 
für trockene Waare gut. Preiſe find für Winterraps 130.— 
140 Sgr. Winterruͤbſen 1252135 Sgr. 
Rüböl loco 183 Rt. gehalten, Herbſtlieferung 18 bez. 


An der Börfe. Roggen, ohne weſentliche Aende⸗ 
rung. Wir notiren: Juli 81 bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 70% 
u. 70 bezabli, Auguſt⸗Sept. 66 Br., Sepf.⸗Okt. 623 bez. 

Spiritus matter. Wir notiren: loco 174 Rt. Gd. 
Juli 174 bez., Juli⸗Auguſt 17 bez. u. Br., Aug.⸗Sept⸗ 
163 eher Br. als Gd., Sept.⸗Okt. 1535 bez. u. Gd., 
Okt.⸗Nob. 14 Gd., 14½ Br., Nob.⸗Dez. 134 bez. Br. 


0 Moldauer Credit-Bank-Aetien 
Genfer Credit-Bank 1014 Brief. Jassyer 
Berliner Handels- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Mittwoch, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 


95, stieg auf 71, und schloss sehr fest zur Notiz. 
gleichlautend, 954 eingetroffen. 


Schluss - Course. Zprocentige Rente 71, 30. Alprocentige Rente 93, 75. Oredit-mobilier-Acti 3 
Zprocent. Spanier 37. Abbes Spanier 24. Silberanleihe = 15 e e 


bardische Eisenbahn-Actien —. 


London, Mittwoch, 16. Juli, Mittags 1 Uhr. Consols 953. 


Verantw. Redakteur: Dr, Julius Schladehach in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


8 F e vom 15, vom 15, vom 14 
Fonds und Aktien ‚Börse, Westpb.Rentbr. 4 965 B 96 B Berl.-P.-M. L. C. al 1008 6 100% bz Niederschl.-M. 4 93 6 934 6 Thüringer 4 124 bz 124 bz 
WBerläm, vom 15. un Juli ISächefsche 4 96 5 96 52 P. . 4/00 f bz 1004 bz - - Pr.4 94 bz 94 bz + Pr. 431014 6 101% 6 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche - 4.938 bz 935 bz Berlin- Stettiner 4 150 f bz u 51505 bz - Pr, I. II. Sr. 4 938 bz 94 br III. Em. 1014 6 1013 br 
Fe ee br. Bkanth.-Sch, 4 1138 bz 1375-138 b 8 7 Pr. 450100 f 6 100 bz III. 4 934 6 937 6 Wilhelms-Bahn!! — — N 
\ de. Discont.-Comm. 4 1412-40 bz141-1414 bz Brsl.-Freib. -St. 4 — — — — IV. 5 102 bz 1025 bz ee ER 
Pr.Frw. Anleihe 4101 B 101 bz Min, -Bk.-A. 5 . — Neue! — — — — Niederschl. Zwb 4 95 bz 95 bz - pri — — — — 
St.-Anl. 1850 4 1 bz 102 B 5 Cöln.-Crek.-St.— — — — — Nordb, (Fr., W.) 4 61 bz 604 bz 
- 1852 441014 bz 102 B Friedrichsd or rer: 0 1.45 — — — — 1 - Pr. 5 100 B 1004 B rien 
0 188 | SE B 19 Dede eee | Göin-Mindener hi 160 b: 60 6 fobersehl. L. A 5 en Ausländische Fonds. 
- 1854 1441102 bz 0 Eisenbahn- Aktien, - Pr. 4101 6 1015 6 nit 6.34 — — — — Braunschw. BA. 4 143 bz 
— 1855 9 102 bz 102 G 5 II. Ew. 5 1035 B 10864 bz Pr. A. 4 93 6 93 G Weimarsche — 4 1351 bz u 90135 200 
St.-Schuldsch. 38 868 bz 864 bz Aach.-Düsseld. 33 903 B 90% bz 1 — 4965 6 917 bz a „B. 35 82 B 824 B Dainist⸗ 164.4 b u @ 1642-644 124 
Seeb.-Pr.-Sch. 158 6 58 6 ene bee ee df „ III Em. d HH G J b „„ 91 Wu Vera 11584 b 154 5 
St.-Präm.-Anl. 35/113 bz 1137 6 II. Ein. (4 90f 6 991 6 IV. Em. 4 914 6 914 bz 2.3 79 bz 79 bz Oesterr, Metall. 5% 85, 5 85 5 
K. u N. Schuldv. 33 824 bz 825 bz -" "Mastricht./A | 624 6 624 bz Düsseld.-Elberk. 4 149% bz u 6149 c 4 bz [Oppeln-Tarn. 4 — — — ber PA A 1063 B 107 B 
Berl. Stadt-Obl. 410 c 1014 6 „ . bea 97 „„ 97 "02 eee nn Prz. W. (St. V.) 4 60 5 69 5 Nat.-A 5 868 b: 8563 bz 
25 5 - 35 844 6 844 6 Amst.-Rotterd. 4 79 B 795 B 2 RED HN 102 0 5 Ser. 1.5 101 6 1014 6 „ Banknot. 1014 bz 1011 bz u B 
K. u. N. Pfandbr. 35 94 B 94 B Berg.-Märkischek 914-92 bz 912 bz Fr. St. -Eis. 3 100 6 160 etbzuB Il. 101. 6 101 6 Russ.-Engl.-A. 5 1104 6 1103 6 
Ostpreuss. - 37 914 B 914 E 2 Pr. 5 1025 6 102% ba - - Pr.|ä 295 et bzu B|2944-295 bz Rheinische 4 1163-5 bz 16et b, 16560 5 Anleihe)5 101 B 101 B 
Pomm. 3g| 92% B 995 B - II. Em. 5 1022 6 1022 bz Ludwigsh.-Bex. 4 149 bz u 6150 bz u B (St.) Pr. 4 — — — — „ 62 Anleiheſß 102 B 102 bz u 
Posensche — 4 885 6 995 & Dtm.-S.-P. 4 91 B 91 bz Löbau-Zittau 4 695 6 69 bz - St.) Pr. 4 92 bz 92 bz Pla. Sch., O. 4 85 B 85 bz 
- neue - 33 888 6 885 G Berlin-Anhalt. 4 171 bz 1714 bz Magd.-Halberst. 4 204% etw bz 2044 etw bz V. St. g. 3 81 bz e poln. Pf III Em. 4 94 B (U 
Schlesische - 3 88 bz 88 G 5 + Pr.4 930,2. 100 2b. - =, 2.100 8b Magd.-Wittenb. 4 49 bz 487 6 Ruhrort.-Cref, 38 — — — poln. 500 Fl. L. 4 881 B 885 5 
Westpreuss.- 3 853 B 82 B Berl.-Hamburg. 4 106 B 106 bz = pr. Au — 97 6 Pr. I. 4 — — 5 — A. 300 Fl. 5 954 6 951 6 
H. u. N. Rentbr. 4 | 957 6 954 62 5 r. 41025 6 1027 G Mainz-Ludwh. 4 — — 112 bz — 4 11904 6 90 6 B. 200 Fl. — 213 6 2180 
Pomm. 4 | 954 6 „Ir G - I. Em 431014 6 1017 6 Mecklenburger [4 | 59 bz 58% bz Starg.-Posener 33 95% bz 954 bz Kurhess. 40 Tlr. — 300 B 300 B 
posensche - 4 93 b 93 B Berl.-P.-Magd. 4 1285-295 b. 6127-5 bz Münst.-Ham. 42 95 6 95 Pr. 4 91 6 91 6 Badensche 35Fl — 274 6 275 6 
Preussische- 4 95 B 95 B pr. A. B. 4 925 6 922 G Neust.-Weissb. 4 — — — — - 431008 B 1008 bz Hamb. P.-A. J 664 6 661 G 


Geld. Meininger Credit- 


Die Zprocent. eröffnete zu 71, 10, sank auf 70, 
Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 


Oestr, Staats-Eisenbahn-Aktien 867. Lom g 


0 


